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W 131. Halle, Mittwoch den 8. Juni
Hierzu zwei Deilagen.

n e e n

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Hadersleben, d. 6. Juni, Nachmitt. (Tel.) Auf der
weſtlich von Hadersleben belegenen Anhöhe BVoeghoved be
ſchloß ſoeben eine Verſammlung von 6000 Nordſchleswig-
ſchen Männern unter dem Vorſitz des Dr. Hanſen folgende
Erklärung: Die von den Bevollmächtigten Englands und
Frankreichs auf der Londoner Conferenz vorgeſchlagene
Theilnng Schleswigs widerſtreitet unſeren wichtigſten Le
bensintereſſen. Wir betrachten ſie als das größte Unrecht
und das größte Unglück, welches uns treffen könnte. Wir
wollen nie und nimmer von Schleswig abgeſchnitten und in
das Königreich Dänemark einverleibt werden.

Hannover, Montag d. 6. Juni. (Tel.) Jn der heu
tigen Sitzung der Deputirtenkammer erwiderte der Juſtizmi-
niſter auf eine betreffende Jnterpellation, das Streben des
preußiſchen öſterreichiſchen und des Bundesbevollmächtigten
bei der Londoner Konferenz ſei dahin gerichtet, die Los
trennung der Herzogthümer von der däniſchen Krone und

dem deut
ſchen Bunde einzuverleibenden Staate unter der erblichen

Souveränetät des Herzogs von Auguſtenburg zu erreichen.
Die hannöverſche Regierung ſchleiße ſich dieſen Bemühun-
gen an, vertraue der Kraft des vereinten Deutſchlands ſo
wie dem Gerechtigkeitsgefühle der neutralen Staaten und
hoſfe, jenes Ziel werde unter annehmbaren Bedingungen auf
friedlichem Wege erreicht werden.

monatlicher Kündigung im Intereſſe der Schifffahrt eingehen.
ſtern gepflogene Vorbeſprechungen der anweſenden Vertreter laſſen die

Geneigtheit Dänemarks erwarten auf Grundlage eines Compromiſſes
in die Friedensverhandlungen einzugehen.

daction des Friedensinſtrumentes vorzubereiten, und iſt um an letz
tkerer Theil zu nehmen außer dem Grafen Moltke von Paris, auch

Generalmajor Kauffmann von Kopenhagen hier eingetroffen.

gen vom 4. Abends gemeldet wird,
men nach eheſtens einberufen werden.
Blauenfeld ſowie deſſen Sohn ſind aus Sonderburg in Kopenhagen
eingetroffen.

nal“ meldet
burg Auguſtenburg iſt heute Vormittag von Schloß Dolzig hier einge
troffen, und hat dem Könige ſeinen Beſuch abgeſtattet. 7

London, d. 5. Juni. (Tel. d. „C. Oeſterr. Z.“) Gutem Ver
nehmen nach wollen Oeſterreich und Preußen in die Verlängerung des

Waffenſtillſtandes nur auf längere Dauer und unter Bedingung zwei
Ge

Die Dänen ſcheinen die Re

Hamburg, d. 5. Juni, Abends. (Tel.) Wie aus Kopenha
ſoll der Reichsrath dem Verneh

Der frühere Hardesvogt

Dresden, d. 6. Juni. (Tel.) Das heutige „Dresdner Jour
Der Erbprinz Friedrich von Schleswig HolſteinSonder

Kopenhagen d. 5. Juni. (Tel.) Die „Berlingske Tidende“
vom 4. Juni Abends meldet: Es iſt Grund zu bezweifeln, daß es
Dänemark war, welches in der letzten Conferenz Sitzung den engliſchen
Vermittlungs Vorſchlag ablehnte.

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg. glaubt zu wiſſen, daß in
der letzten Conferenzſitzung von Seiten Preußens die Grenzlinie von
Apenrade nach der Weſtküſte als letzte allenfalls annehmbare Bedin
gung bezeichnet worden ſei. Bei der Bevölkerungsſtimmung gegen
eine Theilung Schleswigs und der Unbereitwilligkeit der Neutralen,
dem Rechnung zu tragen hätten die deutſchen Großmächte wohl nun
die Politik zu befolgen, in den befreiten Herzogthümern zu bleiben und
abzuwarten, wer ſie daraus vertreiben will.

Vorbehaltlich einiger Ergänzungen entwirft die „Oſtd. Poſt fol
gende Skizze der Conferenzverhandlung vom 2. Juni: Den erſten Ge
genſtand der Sitzung bildete die Waffenſtillſtandsfrage. Hr. v. Quaade
brachte eine Reihe von Anſchuldigungen gegen die deutſchen Mächte,
welche angeblich die Bedingungen der Waffenruhe verletzt haben ſollten.
Der däniſche Bevollmächtigte hob namentlich zwei Punkte hervor: 1)
daß die Preußen nach dem 12. Mai noch Contributionen in Jütland
erhoben haben, und 2) daß durch die Erſetzung vieler däniſcher Schul
lehrer und Paſtoren in Nordſchleswig durch deutſche die Bevölkerung
in einem anti-däniſchen Sinne beeinflußt werde, was insbeſondere im
Falle einer eventuellen Abſtimmung als für Dänemark ſehr nachtheilig
ſich erweiſen müßte. Dieſe Thatſachen erklärte Hr. v. Quaade, be
ſtimmen ſeine Regierung, auf eine Verlängerung der Waffenruhe nicht
einzugehen, wenn nicht zuvor materielle Garantieen gegeben werden,
daß die Bedingungen der Waffenruhe nach dem Grundſatze des uli
possidetis von den deutſchen Mächten genau innegehalten werden.
Graf Bernſtorff wies dieſe Beſchuldigungen in energiſcher Weiſe zurück.
Auf Befragen des Vorſitzenden Earl Ruſſell, was die daniſche Regie
rung unter den materiellen Garantieen verſtehe, erklärte Herr von
Quaade, daß er ſolche in der heutigen Sitzung zu ſpecificiren von ſeiner
Regierung nicht beauftragt ſei, daß er aber diesbezügliche Jnſtructionen
in den nächſten Tagen erwarte. Demgemätz wurde die weitere Ver
handlung über dieſe Frage bis auf den nächſten Montag ausgeſetzt.
Hierauf wurde die Discuſſion über die ſchleswigſche Angelegenheit wie
der vorgenommen. Lord Clarendon hielt an der von England vorge
ſchlagenen Demarcationslinie feſt, während die öſterreichiſchen und preu
ßiſchen Bevollmächtigten vor Allem das Prinzip einer Theilung des
Herzogthums ablehnten, in zweiter Linie jedoch als Compenſation für
Lauenburg die Abtretung eines Theiles von Nordſchleswig behufs eines
Ausgleichs für möglich erachteten. Die Discuſſton drehte ſich ſehr
lange um das Sundewitt und Alſen, welches die engliſchen Bevoll
mächtigten, als entſchieden zu Nordſchleswig gehörig, für Dänemark
vindicirten. Die däniſchen Bevollmächtigten nahmen an dieſer Dis
cuſſion Theil. Der ſchwediſche Bevollmächtigte von Wachtmeiſter gab
Namens ſeiner Regierung die Erklärung ab, dieſelbe könne dem eng
liſchen Vorſchlage nicht beipflichten. Nur die Eiderlinie dürfe die
Grenze zwiſchen Deutſchland und Dänemark bilden nicht allein die
nationalen, ſondern auch die ſtrategiſchen und militäriſchen Gründe
ſeien für ſeine Regierung maßgebend. Die Sitzung wurde, ohne daß
es zu einem Reſultate kam, geſchloſſen. Was Rußland betrifft ſo
vernehmen wir, daß, nachdem es in der Sitzung vom 28. Mai erklärt
hat, es werde für den Fall, als das Prinzip der Integrität der däni
ſchen Monarchie aufgegeben würde, die Anſprüche des Hauſes Gottorp
auf Holſtein und insbeſondere auf das Gebiet von Kiel wahren es
nunmehr in der heutigen Sitzung auf dieſe Anſprüche zu Gunſten der
jüngeren Linie (Oldenburg) Verzicht zu leiſten erklärte

Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Paris: Die Reiſe des
hieſigen Oäniſchen Geſandten Grafen Moltke nach London hat zu ver
ſchiedenartigen Commentaren Veranlaſſung gegeben als deren wahr
ſcheinlichſten ich folgenden anzuführen nicht zaudere. Das Tuilerieen
Cabinet, gereizt durch die Hartnäckigkeit der Däniſchen Diplomatie in
Londen hat dem Däniſchen Vertreter am Hofe von Paris deutlich zu
verſtehen gegeben, daß, wenn der Wiederausbruch des Krieges in Folge
der Weigerung Dänemarks, den Waffenſtillſtand zu verlängern, ſtatt
finden ſollte, Frankreich den Deutſchen Mächten kein Hinderniß in den
Weg legen würde, wenn dieſe ihre militäriſche Action auch ſelbſt bis
Kopenhagen verfolgten. Man glaubt, daß die vereinigte Preußiſch
Oeſterreichiſche Flotte jetzt der Däniſchen vollkommen gewachſen ſei.
Was nun den endlichen Ausgang der Sache betrifft, ſo meine ich nicht
irre zu gehen wenn ich auf den mir gemachten Mittheilungen fußend,
behaupte, daß es ſich jetzt nur noch um die Frage handelt, wie weit



gegen Norden die Grenze der vereinigten Herzogthümer gezogen und in
welcher Weiſe die Bevölkerung dabei gefragt werden ſoll. Der Engli
ſche Vorſchlag der Schlei- Linie iſt nicht ernſtlich; eben ſo wenig die
Chikane des Lord Ruſſell in Sachen Kiels und Rendsburgs; es
iſt ihm übrigens ſchon in der vorigen Sitzung bemerkt worden daß es
den Europäiſchen Mächten nicht eingefallen ſei, die Umwandlung Ra
ſtadts in eine Bundesfeſtung als eine internationale Angelegenheit zu
betrachten. Dieſes Präcedens allein genüge, um die Reklamation Eng
lands, was Kiel und Rendsburg anbelange, als nicht ſtichhaltig erſchei
nen zu laſſen. Das iſt im Weſentlichen die Situation in dieſem Augen
blicke nach mehrtägigen, ſehr lebhaften Unterhandlungen.

Der Abend- „Moniteur“ vom 3. Juni enthält einen Artikel über
das Herzogthum Lauenburg, deſſen Verhältniß zur däniſchen Monarchie
ein ganz anderes ſei als das von Holſtein und Schleswig. Zum
Schluſſe ſagt dann das amtliche Blatt: „Man ſieht alſo, welche un
vorhergeſehene Verwickelungen in gewiſſen Fällen entſtehen können,
wenn man auf die heutigen Verhältniſſe die Regeln des alten Feudal
rechtes anwenden will.“

Die Wiener „„Preſſe“ berichtet über die Reiſe des Herzogs Fried
rich: „„Der Erbprinz von Auguſtenburg iſt nicht, wie angekündigt
wurde, in Wien angekommen, und wie wir hören, iſt ſeine Reiſe durch
eingetretene Zwiſchenfälle wieder in Frage geſtellt. Der Herzog befin
det ſich ſeit dem 2. Juni auf Schloß Primkenau in Schleſten, und
Herr v. Wydenbrugk, ſein Vertreter in Wien, welcher ihn nach Schle
ſien begleitet hatte, iſt nach Kiel abgereiſt. Ueber die Gründe wes
halb der Prinz von Auguſtenburg nicht nach Wien kommt, hören wir
nichts Beſtimmtes. Es verlautet jedoch, daß der Aufenthalt des Prin
zen in Berlin den Hoffnungen nicht entſprach, durch welche der Be
ſuch veranlaßt worden war. Die Verſtändigung zwiſchen Herzog Fried
rich und Preußen iſt nicht zu Stande gekommen, und es ſcheint, daß,
inſolange Preußen mit dem Prinzen nicht ins Reine gekommen, ſein
Beſuch in Wien keinen weiteren Zweck hat. Wenigſtens heißt es, daß
Prinz Friedrich ſich nach Schleſien begab um andere, günſtigere Kon
ſtellationen abzuwarten. Auch die Wiener General Correſpondenz
beſtätigt, daß die Reiſe des Herzogs nach Wien einen Aufſchub erfah
ren hat, ſie ſei zwar feſt beſchloſſen ſtehe aber doch nicht unmittelbar
bevor. Der Herzog befindet ſich wie es ſcheint, in einer ziemlich
dornenvollen Lage. Von preuß. offiziöſen Organen wird angedeutet,
daß er ſich in Beziehung auf den ſchleswigholſteiniſchen Kanal, den
Kieler Hafen ec. nicht in der erwarteten Weiſe willfährig gezeigt habe.
Andererſeits ſcheint es, daß Oeſterreich und verſchiedene deutſche Staa
ken ſowie die neutralen Mächte das Maß der Unterſtützung ſeiner
Sache von der Sprödigkeit abhängig machen die er durchaus billigen
Anſprüchen Preußens entgegenſetzt. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es
der Herzog für den beſten Ausweg zu halten, ſich vorerſt die Freiheit
der Entſchließung zu bewahren.

Die Geſchäftsleitende Commiſſion der Verſammlung von Mit
liedern deutſcher Landesvertretungen, Dr. Müller und Brater, richtet

folgenden Aufruf an die Schleswig-Holſteiniſchen Vereine
usſchüſſe:r e emaenten Berichten öffentlicher Blätter iſt vor die londoner

bracht worden einen Theil des Herzogthums Schleswie c ne u Sir ſt e der ngung durchdrungen, daß ein ſolches Abkommen, falls es getroffen würde ohne die frei
und unzweideutig ausgeſprochene Einwilligung des Volks, verwerflich und nichtig wäre.
Wird über das Schickſal Schleswigs auf Grundlage des bisherigen Rechtszuſtandes
entſchieden ſo weiß man daß dieſes Land ſeit älteſter Zeit von der Eider bis zur

Königsau ein Ganzes war, getrennt von Dänemark und eng verbunden mit Holſtein.
Wird aber die Entſcheidung nicht aus Gründen des Rechts, ſondern aus politiſchen
Erwägungen geſchöpft, ſo muß darüber vor allem die Stimme der Bevölkerung gehört
werden, deren ganze Zukunft von dem verhängnißvollen Ausſpruch abhängt. Dieſes
Recht der Bevdlkerung geltend zu machen iſt die Pflicht des Bundes, dem die Ver
theidigung Holſteins und ſeiner Verbindung mit Schleswig obliegt iſt die Pflicht
Preußens und Oeſterreichs die mit dem Blut ihrer Landeskinder Schleswig befreit
haben es iſt die Pflicht aller Mächte, die einen dauernden Friedenszuſtand begründen
wollen die gewaltſame Theilung. Schleswigs wäre ein Keim des Unfriedens und
Reuer Kämpfe. Die SchleswigHolſteiniſchen Vereine in Deutſchland, wenn ſie unſere
Ueberzeugung theilen und unſerer Forderung zuſtimmen, laden wir ein, dies öffentlich
auszuſprechen, damit niemand im Zweifel darüber ſei, daß das deutſche Volk die eigen
machtige Jerreißung Schleswigs als eine unverantwortliche That verurtheilen würde.

Dänemark. t et en er
Kopenhagen d. 3. Juni. „Dagbladet“ nichtet heute abermals t Wogen gegen das engliſche Miniſterium, weil dieſes auf

der Londoner Conferenz die Jdee einer Theilung Schleswigs aufgefriſcht.
Nach dem genannten Blatt darf der Londoner Traktat um keinen Preis
geopfert werden. Habe Dänemark ſich einmal auf eine andere Baſis
eingelaſſen, ſo habe es ſelbſt von einem Miniſterwechſel in England
oder von einer Abdankung der Königin Viktoria nichts Erſprießliches
mehr zu erwarten. Die Angelegenheit werde dann vom engliſchen Par
lament von einem rein praktiſchen Standpunkte aus betrachtet und die
Theilung Schleswigs hiernach durchgeführt werden. Jn Folge deſſen
ſei es die Pflicht der däniſchen Regierung die engliſchen Sympathieen
durch Bekämpfung des Theilungsprojektes anzuregen und ſo in Eng
land einen Miniſterwechſel zu veranlaſſen. Aber dies müſſe ſofort ge
ſchehen im anderen Falle werde der Verluſt Schleswigs den Unter
gang Dänemarks nach ſich ziehen. Wohl könne die däniſche Oppoſition
in dem vorliegenden Falle zu der Sprengung der Conferenz, zu der
Wiedereröffnung des Krieges und zu einem erneuerten Verzweiflungs
kampfe gegen die Uebermacht führen, allein nur auf ſolchem Wege könne
England zu einem aktiven Einſchreiten vermocht werden. Der neue
Kriegsminiſter Lundbye hat die däniſche Armee plötzlich um nahezu
100 Offiziere bereichert, indem er Offiziers Aſpiranten, Unteroffiziere
und Freiwillige zu Secondelieutenants avanciren ließ. In einer dem
Miniſterpräſidenten Monrad überreichten Adreſſe aus Korſör wird die
ſchleunige Einberufung des däniſchſchleswigſchen Reichsraths befürwor
zet, damit Freund und Feind ſehe, daß in Dänemark Volksvertretung

und Regierung hinſichtlich der Ehre des Vaterlandes eine und dieſelbe
Geſinnung nähren. Jn Jütland läßt General Vogel von Falken
ſtein ſich durch Bittſchriften und Proteſte einzelner Beamten in der
Ausführung des gegen die Aufpflanzung des Danebrog erlaſſenen Ver
bots nicht beirren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. Jm Oberhauſe brachte vorgeſtern Lord

Stratford die Auswanderung der Tſcherkeſſen zur Sprache. Ruſ
ſell nannte die Angelegenheit eine peinliche und ſprach von der „gro
ßen Barbarei“ der Ruſſen. Die vorgeſtrige Conferenz Sitzung dauerte
4 Stunden. Ueber die Vorgänge in derſelben wiſſen die hieſigen Blät
ter blutwenig. Die „Times“ dringt auf Erledigung durch Compromiß.
Die „Poſt“ erinnert an die ominöſen „13“ Umſitzer des Conferenz
tiſches und ſchließt drohend: „Wir treiben in den Krieg hinein.“ Der
toriſtiſche Herald tröſtet ſich damit, daß ein liberaler Miniſter
(Ruſſell) ſich ſo ungeheuer lächerlich gemacht habe. Er ſagt ferner:
„„Die Krieger von Gotha und Dresden ſind wieder ſehr tapfer; die
deutſchen Zeitungsſchreiber bearbeiten uns mit ſolchen Frechheiten, daß
die geringe Bekanntſchaft des engliſchen Volkes mit der deutſchen Sprache
vielleicht ein Glück für den europäiſchen Frieden iſt. Jhr Hohn erin
nert uns nur an die kleinen Jungen und alten Weiber im zoologiſchen
Garten, die mit Stöcken und Regenſchirmen auf den ſchläferigen Löwen
losſtoßen, wohl wiſſend, das der Wärter ihn doch um keinen Preis aus
dem Käfig laſſen wird, damit er ſeine beleidigte Würde nach Löwenart

Dänemark wird unfehlbar beide Herzogthümer und vielleicht
Die Conferenz iſt etwas Schlimmeres als eine

Poſſe, ſie iſt ein Trauerſpiel.“ Der „Standard“ ſagt: „Mit Flü
chen über England im Munde wird Dänemark ſterben.“ Die con-
fervative Preſſe will wiſſen, daß die Conferenz am Montag plötzlich
abbrechen werde, wofern die deutſchen Mächte bis dahin nicht zu einer

räche.
auch Jütland verlieren.

ſehr weitgehenden Aenderung ihrer Forderungen ſich bewegen laſſen.
Der Wunſch iſt jedenfalls theilweiſe Vater dieſes Gedankens denn die

onferenz auch
das Palmerſton'ſche Miniſterium Schiffbruch leiden würde.
Kämen dann die Tories ans Ruder, ſo würden ſie ſich aus der däni
ſchen Verlegenheit wahrſcheinlich durch die Erklärung ziehen, daß es nun
leider zu ſpät ſei, die von den Whigs begangenen Fehler gut zu ma

Conſervativen ſind des Glaubens, daß mit der

chen. Der „Examiner“ enthält zwei Zuſchriften; die eine beweiſt,
daß England im Handumdrehen Deutſchland vernichten könnte, die
andere, daß ein engliſcher Krieg gegen Deutſchland ein koloſſales Opfer
für den engliſchen Handelsſtand, daß er vergeblich und ſinnlos wäre.

Amerika.
Jm „Richmond Examiner“ vom 13. v. M. heißt es: Der Feind

hat ſeine Kräfte in Virginien konzentrirt, und hier geſchlagen, iſt er
überall geſchlagen. Bleibt er hier Sieger, ſo iſt er Sieger aller Or
ten. Geht Virginien der Konföderation verloren, ſo wird die gegen
wärtige Organiſation der Südſtaaten den Schlag wahrſcheinlich nicht
überleben. Himmel und Erde rufen nun der Regierung zu, alle Trup
pen ins Feld zu ſtellen, die ſie nur aufbringen kann.“ Einer Cor
reſpondenz des New York Herald““ zufolge iſt Butler's Stellung
in ſeinen Verſchanzungen bei Bermuda Hundred eine durchaus gegen
jeden Angriff geſicherte Butleris Zweck bei ſeiner Avance von Eity
Point aus ſei eine Diverſion zu Gunſten Grant's geweſen und der
General habe dieſes vollſtändig erreicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt d. 5. Juni. Fürſt Cuſa iſt heute mit großem Ge

folge über Kuſtendje nach Konſtantinopel gereiſt.
London, d. 5. Juni. Der Dampfer „Africa“ hat Nachrichten

aus NewYork vom 26. v. M. nach Cork gebracht. Nach denſelben
war General Grant vorgerückt, um Lee zur Räumung von Spottſyl

Es hatten mehrere Engagements, aber keine allge
Lee iſt dann zurückgeganzen und hat

eine ſtarke Poſition zwiſchen den beiden Flüſſen Nord und Süd- Anna

vania zu zwingen.
meine Schlacht ſtattgefunden.

eingenommen.
New-York, d. 26. Mai. (Per Afrika und Hecla.) Grant hat

nach achttägigem Verzug, bedeutend verſtärkt, am 20. d. den Annafluß
unbeläſtigt bei Jericho überſchritten. Hancock iſt, den Feind ſtetig zu

Die Conföderir
ten retirirten, Grant verfolgte ſie. Lee konzentrirt ſeine Armee in ſtar

Butler iſt in
Bermuda Hundred eingeſchloſſen; ſeine Lage iſt kritiſch. Admiral Por

Zwiſchen den
Franzoſen und den mexikaniſchen Bewohnern in Matamoros finden

Seward hat der franzöſiſchen Regierung er
klärt, die Reſolution des Repräſentantenhauſes in Betreff Mexikos
ſei der wahre Ausdruck der Volksſtimmung, indeſſen habe der Präſi
dent allein die Entſcheidung und werde vorerſt an ſeiner bisherigen Po

rückdrängend, ebenfalls über den Annafluß gegangen.

ker Stellung zwiſchen dem Nord und Süd-Annafluſſe.

ter erreichte glücklich die Mündung des Rothfluſſes.

häufig Colliſionen Statt.

litik feſthalten. K. 3Aus der Provinz Sachſen
Quedlinburg Den Verabredungen entſprechend welche auf

der vorjährigen zweiten Verſammlung der ſächſiſch-thüringiſchen
Buch händler zu Halle am 5. Juli ſtattfanden, ladet Herr H. C.
Huch von hier die Collegen des Verbandes zu einer Verſammlung auf
Sonntag den 12. Juni nach Thale ein. Wienngleich ſchon der Ort
andeutet, daß der Zweck der Verſammlung ein vorwiegend geſelliger
iſt, ſo ſind doch die Geſchäfte nicht ausgeſchloſſen und die Vereinigung
von Buchhändlern zu Specialverbänden, obgleich es ihnen an Central
verbindungen nicht fehlt, beweiſt auf s neue, für wie fruchtbringend in
allen Kreiſen der durch den erleichterten Verkehr erzeugte perſönliche
Umgang gehalten wird.

FHreußPreu
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Gerſte aroße u. kleine 30——36 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 25 Lieferung vr. Juni u. Juni

Juli 2323 bez. Juli Aug. 24 bez., AuguſtSept. 249, bez. Sept. Oct. 247, bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 39 46
Rüböl loco 13 bez. Juni u. Juni Juli 13,bez. u. G. Br. Jult/ Auguſt 13

bez. u. Br. G. Aug. Septbr. 13 bez.
Sept. /Oet. 13 bez. u. Br. G. Octbr.
Nov. do.

Leinöl loco 14
Sviritus loco ohne Faß 16 bez. mit leih

weiſen Gebinden 16 bez. Juni u. Juni Juli 16——
159 bez. u. G. e Br. Juli Aug. 167 l
bez. u. G., Br. Aug. Septbr. 1677 bez.
Br. u. G. Sept. Oct. 168, bez. Br.
G., Oct. Nov. 16 e bez.

Weizen guter Umſatz. Roggen effektiv blieb reichlich
offerirt, begegnete aber faſt gar keiner Frage. Termine ver
kehrten heute anfangs des Marktes in flauer Haltung und
Preiſe büßten dadurch erheblich ein vermochten ſich auch
ſpäter nur weſentlich zu erheben, da die Mattigkeit anhielt,
gekünd. 16,000 Ctr. Hafer, Termine matter. Rübdl iſt
ebenfalls bei kleinem Geſchäft für alle Termine in den
Preiſen zurückgegangen da Käufer wieder ſehr zurückhal
tend geworden find gekünd. 500 Etnr. Auch Spiritus
konnte länger einen Ausnahmezuſtand nicht behaupten,
denn auch für dieſen Artikel kam eine entſchiedene Baiſſe
zum Durchbruch, wodurch ſich die Werthe weſentlich unter
SonnabendsCourſe ſtellten gekünd. 370,000 Quart.

Breslau, d. 6. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 G. Br. Weizen weißer 60 73
gelber 60——68 Roggen 43--46 Gerſte 35 41

Hafer 2932
Stettin d. 6. Juni. Weizen 50—56, Juni 57

Br. Juni Juli 58-—57 bez., Br., Juli Aug. 58
Br. Sept. Oct. 60 Br. 60 G. Roggen 37 ——38
Juni/Jult 38 bez. U. Br. Juli Aug. 38*, bez., Sept.
Oct. 40 --41 bez. u. Br. Oet. Nov. 41 Br. Rüböl
ohne Geſchäft, loco 13 Juni 13 Br. Septbr. Oct.
13 nominell. Spirttus 15 bez. Juni Juli 15
Br. Juli Aug. 159 bez. Aug. Sept. 1597, G. Sept.
Oct. b Br.

Hamburg, d. 6. Juni. Weizen loco feſt und ruhig,
h höher ohne Umſatz. Roggen ſchloß matter,
önigsberg Juni Aug. 61--63 verlangt. Oel Oct. 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 7. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

ant 5. Juni Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 6. Juni Morgens I Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei OHresden

den 6. Junt Mittags 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts: Am 4. Juni. M. Kretzmann, Hafer, v.
Berlin n. Bernburg Chr. Stegelitz, Coaks, v. Ham
burg n. Weſterhüſen. Am 5. Juni. A. Lohrengel,
Coaks, v Hamburg n. Rieſa. Fr. Seurig, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. C. Schmidt, Güter, v. Mag
deburg n. Halle. H. Sixdorf, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Rieſa. A. Richter, desgl. F. Geſſel, desgl.
J. Krentzlin, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. Am
6. Juni. A. Heidecke, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa.

Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
J Roſe, Guano, v. Hamburg n. Halle. W. Sohſt,
Guano, v. Magdeburg n. Halle. C. Kerſten, Guano
und Coaks, v. Hamburg n. Halle. A. Wenndorf, Gü
ter, v. Hamburg n. Halle. W. Finke, Cement, von
Magdeburg n. Meißen. G. Tonne, 2 Kähne, Weizen,
v. Arneburg n. Magdeburg. D. Schütte, Weizen, von
Seehauſen n. Magdeburg. Chr. Kurth, leere Gefäße,
v. Magdeburg n. Bernbürg. H. Wilke, Brennholz, v.
Spandau n. Buckau.

Niederwärt s Am 5. Juni. Chr. Kißhauer, Brenn
holz, v. Roßlau n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Stückgut, v. Dresden n Hamburg. Am 6. Juni.
C. Götze, Schwefelkies, v. Buckau n. Orantenburg.
S. Hering, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.
Mehr als 1 Hundert Ritter und

Land Güter in OſtPreußen, ſehr preis
werth mit guten Gebäuden und Jnventar,
mit a. 300 bis 15,000 Anzahlung, ſo
wie auch Güter und Gaſthäuſer in der
Nähe ſind zu verkaufen und zu verpachten durch
Bureau Ceres in Halle a/S.

F. Sioli.
Gaſthofsverkauf.

In einem großen Dorfe in der Nähe von
Eisleben iſt ein Gaſthof mit durchweg neuen
Gebäuden, Tanz Salon und Kegelbahn auch
zehn Morgen Land, durch mich zu verkaufen,
weshalb ſich Kaufliebhaber an mich wenden
wollen.

Eisleben, den 6. Juni 1861.

Fetten geräucherten
würzſauce.

Spick Aal in ſchwachen undſtarken Fiſchen, Stralſunder Bratheringe in S G

O. V GIIer.

à G Sgr.

Das erſte friſche Provencer-Oel, im Ge
ſchmack ſehr fein, erhielt, empfehle ſolches im
Ganzen und ausgewogen, auch in Flaſchen

e. Ia.
frisches Ren will.

Mrischem Rheinlachs,
vorzügl. fetten geräuch. Rheinm- u. Weserlachs,
neue delicate Matjes-Heringe,

Sl. Groldschmöscdlt.
Tägliche Sendungen neuer Matjes- Her ümge in fetter,

feinſter Qualität npfängt und ſtellt billige Preiſe

die Heringshandlung von Boltze.
Der beſte Erſatz für fehlende oder ungenüg

rende Kuhmilch iſt

wohl für geſunde wie kranke Kinder, ſowie für
leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung

Das Haupt Depöt habe ich d. Herrn
Magdeburg, im Mai 1864.

ende Muttermilch, insbeſondere für die leicht ſäu

Timmpes Kraftgries,
à Pack 7 Aerztlich anerkannt das bewährteſte Diätellcum für jedes Altersverhältniß, ſo

ſchwache Greiſe, überhaupt für Alle, welche einer
bedürfen.

O. Fitller für Halle übertragen.
Theodor Wimpe.

Auf obige Annonce mich beziehend, halte ich dies rühmlichſt bekannte Diäteticum beſtens em
pfohlen und bürgt die treue, ſtets wachſende Kundſchaft für den reellen Werth des Fabrikates.
Eine ärztliche Anleitung zum richtigen Gebrauch wird beigegeben. O. Müller.

Heute eröffnete ich mein neu erbautes

Bad Sulza, d. 1. Juni 1864.
Bezug nehmend auf Obiges empfehle ich d

und Badezimmer, ſowie einen guten und k

net mit aller Hochachtung

Bad Sulza, d. 1. Juni 1864

I G n.Bad Sulza in Thüringen
eomfortable eingerichtetes, unmittelbar an

der Eiſenbahnſtation und in der Nähe der Gradir- Häuſer gelegenes

Hotel zum Grossherzog von
unter Leitung des Herrn Hermann Koelbel, und erlaube mir daſſelbe dem badenden
wie dem reiſenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.

Sackesen

Fde Grosse
ie auf das Geſchmackvollſte eingerichteten Logir
räftigen Tiſch in und außer dem Hauſe.

Wabble d'höte präciſe 1 Uhr,
a Ia cCarte zu jeder Tageszeit.

Für gute Weine, Getränke und aufmerkſame Bedienung ſtets Sorge tragend, zeich
ergebenſt

Hermann Mocerbelt.
Ein Kellnerburſche findet zum 15.

Juni oder I. Juli gute Stellung
Rathhausgaſſe Nr. 18.
Warnüng.

Jch erſuche auf meinen Namen Nieman-
dem etwas zu borgen, da ich keine Bezahlung

leiſte. Hildebrandt,Salz-Factor.

Stelle- Geſuch.
Ein in amerikaniſcher und deutſcher Müllerei

praktiſch erfahrner und mit langjährigen Zeug
niſſen verſehener Mühlenwerkführer ſucht in einer
größeren Mühle Srellung. Auskunft ertheilt

Düntzſch, Hospitals-IJnſpector.

Ein Lehrling mit guten Schulkennt-
niſſen wird für ein hieſtges kaufmänniſches Ge
ſchaft geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Pferd, dunkelbrauner Walach, 9 Jahr
alt, zu jedem Zweck paſſend verkauft

Bremer in Augsdorf.

Rauchfuss Etablissement
üm Diemitz.

Mittwoch den 8. Juni
Nachmittags Concert.Schwennicke. Anfang S Uhr. F. Fiedler.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 8. Juni

Concert
Anfang 4 Uhr.

Entbindungs Anzeige.

glücklich entbunden worden.
Halle, d. 6. Juni 1864.

Dr. H. Wilke
pract. Arzt.

Entbindungs Anzeige.

gen Freunden und Verwandten ergebenſt an
Ernſt Fritzſche,
Johanna Fritzſche geb. Rothe.

Bern, den 5. Juni 1864.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage in Tagewerben
vollzogene eheliche Verbindung zeigen Freunden
und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Friedrich Groſſe,
Louiſe Groſſe geb. Zimmermann.

Leipzig, den 7. Juni 1864.

Die Geburt eines geſunden Töchterchens zei

E. John.
FamilienNachrichten.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande iſt meine
liebe Frau, Käthe geb. Wilke, heute früh
6 Uhr von einem muntern Knaben leicht und
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Erſte Beilage zu J. 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. Juni 1864.

r TeeDeutſchland
Berlin, d. 6. Juni. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Ober Regierungs-Rath und Director der General Com
miſſion zu Stendal, Eduard Willenbücher, zum Vice Präſidenten
der Regierung zu Stettin zu ernennen.

Der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern Abend mit dem Ham
burger Nachtzuge zur mobilen Armee nach Schleswig abgereiſt, wird
aber zu der Zeit, wo das ruſſiſche Kaiſerpaar hier eintrifft, wieder hier
her zurückkehren.

Der Evangeliſche Ober Kirchenrath hat die Vorſitzenden der Con
ſiſtorien und die General Superintendenten aus allen Provinzen zu
einer Conferenz einberufen, um mit ihnen die Mittel zur weiteren För
derung der in der evangeliſchen Landeskirche beabſichtigten Synodalein
richtungen zu berathen. Wie die „Kreuzzeitung“ hört iſt es die Ab
ſicht, mit der Zuſammenberufung von Kreisſynoden nunmehr auch
in den Provinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen unverzüglich
vorzugehen und in den einzelnen Diöceſen Kreis Synodalkaſſen zu er
richten, um daraus die unerläßlichen Koſten der Kreisſynoden und dem
nächſt der Provinzial Synoden zu beſtreiten.
Aus den „von den Landräthen in den WeberDiſtricten

der Provinz Schleſien an das Miniſterium des Jnnern eingeſen
deten neueſten Kreisſtatiſtiken bringt ein hieſiges miniſterielles Blatt
in Folgendem eine Zuſammenſtellung:

Im Kreiſe Lauban verdient ein Handweber durchſchnittlich täglich 5--7 Sgr. und
iſt en e wenn die Beſchäftigung ohne Unterbrechung durch das ganze Jahr durch
geht, im Kreiſe Reichenbach verdient ein Webergeſelle pro Woche 20 Sgr. bis 1
Thlr., im Kreiſe Neurode ein Lohnweber 25 Sgr. bis 1 Thlr. Jm Landkreiſe Rei
chenbach werden von 33 größeren Unternehmern 454 männliche und 358 weibliche Ar
beiter in den Fabriken, 5814 männliche und 1652 weibliche Arbeiter außerhalb der
Fabriken beſchäftigt. In der Stadt iſt es den Unternehmern nicht möglich, die Zahl
ihrer Arbeiter anzugeben da ſie ihre Fabricate indirect durch ſogenannte „Garnaus
geber“ fertigen laſſen. Außerdem giebt es noch eine große Anzahl kleiner Geſchäfte,welche in ſtetem Zunehmen begriffen ſind. Jm Kreiſe Neurode befinden ſich für die

r von Baumwoll und HalbbaumwollGeweben 3501 Webeſtühle mit 1164
ür eigene Rechnung arbeitenden Perſonen und 2153 Gehülfen, im Ganzen 4632 We

beſtühle mit 1583 reſp. 2581 dabei beſchäftigten Perſonen. Jm Kreiſe Glatz liegt die
ſonſt ſchwunghaft betriebene Leinweberei jetzt ganz darnieder. Sie beſchäftigt nur noch
19 Webeſtühle regelmäßig und wird auf 62 Stühlen als Nebenbeſchäftigung getrieben.
Dagegen wird die BaumwollWeberei in größerem Umfange betrieben. In der Ei
ſersdorfer ActienSpinnerei und Weberei ſind 364 Maſchinenſtühle im Gange, wobei
67 männliche und 192 weibliche Perſonen Beſchäftigung finden. Außerdem wird die
BaumwollenWeberei als Hausinduſtrie auf nahe an 3000 Webeſtühle, namentlich in
der Gegend von Reinerz und Lewin vielfach als einziger Nahrungszweig von vielen
hundert Familten betrieben. Der Minimalbedarf einer der Weberklaſſe angehörenden
erwachſenen Perſon ſtellt ſich nach einer Berechnung in der Statiſtik des Kreiſes Neu
rode auf 3 bis 4 Sgr. täglich, und für eine Familie, aus zwei erwachſenen Perſo
nen und vier Kindern beſtehend, incl. Wohnungsmiethe, Feuerung und Abgaben, auf
8 Sgr. Bei dieſen Ziffern iſt es allerdings kaum zu erklären wie ein Menſch damit
längere Zeit exiſtiren kann und wird dies nur durch die äußerſte Beſchränkung mög
lich; die Leute eſſen ihre Kartoffeln ohne jedes Fett, ihr Brod iſt ein ſehr geringes,
ihre Klöße oder Suppen beſtehen aus ſogenanntem Schwarzmehl. Die Unveränder
lichkeit in der Weberei aber, ſowohl in den Mitteln zu h wie in dem Weſen
der Weber ſelbſt, verleiht dieſem Gewerbe einen eigenthümlichen Charakter und macht
die Weberbevölkerung zu einer beſonderen Klaſſe der Gebirgsbewohner. Der Weber
läßt ſich durch keinerlei Beweggründe aus dieſer Beſchäftigung und aus dem altherge
brachten Gange derſelben hinausbringen. So traurige Zeiten auch ſchon über dieſe
Leute hereingebrochen ſind, ſie begnügen ſich lieber mit dem Geringſten, was der Menſch
an Nahrung c. bedarf, als daß ſie eine andere Beſchäftigung ſuchen. Schon von frü
her Jugend an werden die Mitglieder der Familie zur Arbeit am Webeſtuhle angehal
ten ſie erlernen ſonſt keinen Handgriff als denjenigen der nöthig iſt den Webeſtuhl
in Bewegung zu ſetzen. Dieſe Gewohnheit hat einen großen Antheil an der Beharr
lichkeit dieſer Leute bringt ſie aber auch in die Nothwendigkeit, eben nur dieſer Be
ſchäftigung ſich zu widmen denn wie ſie eben etwas Anderes als Weben nicht erler
nen ſo iſt auch ihr Körper zu einer anderen Arbeit untauglich geworden und es iſt
Thatſache, daß Verſuche einzelner Weber durch Tagearbeit ein höheres Einkommen ſich
zu verſchaffen, faſt immer mit, der Rückkehr an den Webeſtuhl endeten, weil der Kör
per die härtere Arbeit nicht aushielt. Anſtalten a Selbſthülfe giebt es unter der
Weberbevölkerung nur wenige Jn dem Kreiſe Lauban beſtehen in allen Städten
Sparkaſſen., jedoch der ärmere) Bewohner vermag daraus keinen Nutzen zu ziehen, da
er ſich von ſeinem geringen Lohne nichts abdarben und für die Fälle der Noth auf
ſparen kann.
biik in Bolkenhain und in Merzdorf KrankenUnterſtützungskaſſen. Die Arbeiter zäah
len dazu wöchentlich am Lohntage je 6 Pf., die Arbeitsherrn dagegen die Hälfte hier
von. Für die Arbeiter der Eiſersdorfer BaumwollSpinnerei und Weberei in Kreiſe
Glatz iſt ebenfalls eine Krankenunterſtützungskaſſe eingerichtet, in welche die Arbeiter
je nach ihrem Verdienſte 2 Pf. bis 1 Sgr. wöchentlich einzuzahlen haben. Jm Jahre
1862 erreichten die Arbeiter- Beiträge die Höhe von 597 Thlr. diejenigen der Fabrik
296 Thlr., ultimo 1863 ſchloß die Kaſſe mit einem Beſtande von 31 Thlr. ab.

Die „Kreuzzeitung“ bringt eine Zuſchrift des Herrn L. Reichen
heim gegen einen Artikel des Blattes zur Weberfrage in Schleſien, in
welcher es u. A. heißt

Der Aufſatz macht mir zum Vorwurfe daß ich für die geiſtige Ausbildung und
das materielle Wohlbefinden der in Wüſtegiersdorf beſchäftigten Arbeiter verſchiedene
Vereine und Einrichtungen ins Leben gerufen die Ungebildeten unter den Arbeitern
gebildet die Unaufgeklärten über Verhältniſſe und Einrichtungen ſozialer und mate
rieller Natur dadurch aufgeklärt habe und ſomit die Schuld trage, wenn wie der
Verfaſſer des Aufſatzes es ſelbſt zugeſteht, die Arbeiter zu übertriebenen Forderungen
gegen ihre Arbeitgeber veranlaßt worden ſind. Die mir damit e e ehrenvolle
Thätigkeit kann ich für mich allein nicht in Anſpruch nehmen. it mir gemeinſam
wirkten nach dieſer Richtung hin die übrigen Mitbefitzer der Fabrik deren geſammte
Verwaltungsorgane und außerhalb derſelben ſtehende edeldenkende Menſchen Kran
ken Familien und ArbeiterJnvalidenUnterſtützungskaſſen Sonntagsſchulen Bi
bliotheken Geſang, Turn Konſum, Gewerbevereine, Vorſchußkaſſen u. ſ. w.
find meines Wiſſens nicht dazu angethan den Jdeenkreis der Arbeiterbevölkerung zu
verwirren noch wird irgend ein verſtändiger Menſch es als ein Staatsverbrechen be
zeichnen wenn durch dergleichen Einrichtungen Bildung, Gefſittung und Aufklärung
in die unteren Schichten der Bevölkerung hineingetragen werden und dort zum Ver
ſtändniſſe gelangen. Wenn ich in dieſer Beziehung ein Bedauern ausſprechen ſoll ſo
iſt es das daß die dortige Arbeiterbevölkerung durch die geſchaffenen Einrichtungen
noch nicht zu der Aufklärung gekommen iſt, einzuſehen daß ſie bei der in Scene ge
ſetzten Agitation fremden Zwecken dient, niemals die in Ausſicht geſtellten Hoffnungen
erfüllt ſehen wird und durch die fortdauernde Aufregung nur ihrem eigenen Elende ent

gegen geht. Bekannt ſind mir die ſämmtlichen Vorgänge welche der Agitation zu

Jm Kreiſe Bolkenhain beſteben für die Arbeiter der Kramſta'ſchen Fa

Grunde liegen ich kenne genau die Mittel, welche für den beabſichtigten Zweck ge
braucht find, ich will jedoch der Unterſuchung zu welcher die Beſitzer der Fabrik ohne
dazu irgendwie verpflichtet zu fein alle Beläge zur Dispoſition geſtellt haben nicht

das Blatt es mit keiner von beiden verderben möchte.

haft von hier nach den Herzogthümern abgereiſt,

vorgreifen und abwarten, bis der Ausfall derſelben zugeſtandener Maßen an die Oef
fentlichkeit gelangt ſein wird. Dann wird auch für mich der Zeitpunkt gekommen
ſein das ganze Getriebe offen zu legen.

Berlin d. 31. Mai 1864. Leonor Reichenheim.
Dem feudalen „Vaterland““ wird aus Berlin, d. 30. Mai, ge

ſchrieben „Die Angelegenheit der drei katholiſchen Grafen Schmiſing
Kerſſenbrock aus dem erſten Garde Regiment, welche, der Lehre ihrer
Kirche treu, das Duell unſtatthaft erklärten, wird in unſeren höheren
Kreiſen ungern berührt. Denn die Entlaſſung erfolgte durch eine kgl.
CabinetsOrdre, wie alle Entſcheidungen über Perſonalien der Offiziere,
nicht durch den Kriegs Miniſter. Die betreffende Cabinets -Ordre iſt
überaus kurz und enthält auch nicht die geringſte Motivirung. Be
ſonders auf den Fürſten Wilhelm Radziwill, General Jnſpector der
Feſtungen der eben ſo wie ſein Bruder Bogislaw treu der Kirche an
hängt, ſoll dieſes Ereigniß einen tiefen Eindruck gemacht haben und
man erwartet Folgen. Der katholiſche Adel Preußens dürfte in nicht
ferner Zeit kaum noch ſpärlich in den Reihen der preußiſchen Armee
vertreten ſein. Die Schweigſamkeit der „Kreuzzeitung“, welche ſchon
Angeſichts des Hinkeldey' ſchen DOuells eine ſeltſame Stellung einnahm,
macht bei dieſer Gelegenheit einen geradezu widerwärtigen Eindruck.“
Uebrigens hat die „Kreuzzeitung“, freilich in leiſer, faſt unmerklicher
Weiſe, die Entlaſſung mißbilligt. Die ſtets zweideutige Haltung der

Kreuzzeitung in der Duellfrage erklärt ſich daraus, daß unſere
Reactions Partei in eine fromme und eine nicht fromme zerfällt und

DOas Duell,
das ſchon in jeder ſtaatlichen Geſetzgebung ſchwerer oder gelinder beſtraft
wird muß vom Standpunkte jeder chriſtlichen Kirche aus unbedingt
verurtheilt werden. Eine Verfügung Kaiſer Joſeph's II. von Oeſter
reich lautet:

Herr General! Den Grafen v. K. und den Hauptmann W. ſchicken Sie ſogleich
in Arreſt. Der Graf iſt aufbrauſend jung von ſeiner Geburt und von falſchen
Ehrbegriffen eingenommen. Hauptmann W. iſt ein alter Kriegsknecht, der jede Sache
mit Degen und Piſtölen“ berichtigen will und welcher das Cartel des jungen Grafen
ſogleich mit Leidenſchaft behandelte. Ich will und leide keinen Zweikampf bei meinem
Heere, und verachte die Grundſätze derjenigen die ihn vertheidigen die ihn zu recht
fertigen ſuchen und ſich mit kaltem Blute durchbohren. Wenn ich Offiziere habe die
ſich mit Bravour jeder feindlichen Gefahr bloßſtellen die bei jedem ſich ereignenden
Falle Muth, Tapferkeit und Entſchloſſenheit im Angriffe und in der Vertheidigung
zeigen ſo ſchätze ich ſie hoch. Die Gleichgültigkeit, die ſie bei ſolchen Gelegenheiten
für den Tod äußern dient ihrem Vaterlande und ihrer Ehre zugleich. Wenn aber
hierunter Männer ſein ſollten, die Alles der Rache und dem Haſſe gegen ihren Feind
aufzuopfern bereit ſind ſo verachte ich dieſelben: ich halte einen ſolchen Menſchen
für nichts Beſſeres, als einen römiſchen Gladiator. Veranſtalten Sie ein Kriegsrecht
über dieſe zwei Offiziere unterſuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit, die ich von
jedem Richter fordere den Gegenſtand ihres Streites, und wer hiervon am meiſten
die Schuld trägt, der werde ein Opfer ſeines Schickſals und der Geſetze. Eine ſolche
barbariſche Gewohnheit, die dem Jahrhunderte der Tamerlane und Bajazete ange
meſſen iſt und die oft ſo traurige Wirkungen auf einzelne Familien gehabt hat, will
ich unterdrückt und beſtraft wiſſen und ſollte es mir die Hälfte meiner Offiziere
rauüben! Noch giebt es Menſchen die mit dem Charakter von Heldenmuth denfeni
gen eines guten Unterthanen vereinbaren, und das kann nur der ſein welcher die
Staatsgeſetze verehrt.

Berlin d. 6. Juni. (Berl. M. Ztg.) Die Feudalen ſind in
guter Stimmung ſie verbreiten, daß die Berathungen des Herzogs
Friedrich mit, Sr. Maj. dem König, mehr (aber noch die mit Hrn.
v. Bismarck unter einer ſcharfen Diſſonanz geſchloſſen hätten. Der
Herzog habe weder von der Etablirung des Bundeshafens Kiel, noch
der Bundesfeſtung Rendsburg, noch des Kanals etwas hören
wollen. Wie weit dieſe Angaben richtig ſind, bleibt abzuwarten. Wir
erfahren aus verläſſiger Quelle, daß die Reiſe nach Wien urſprüng
lich nicht beabſichtigt war und hier keinen eben günſtigen Eindruck her
vorgebracht hat. Mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet daß man
in Wien von dem Herzog Friedrich Garantien über die künftige
Stellung der Herzogthümer zu der von Oeſterreich beabſichtigten Bun
desreſorm zu erlangen beabſichtige und den Herzog für die Jdee der
Gründung einer Deutſchen Flotte neben den Marinen Oeſterreichs
und Preußens zu gewinneneſtrebe, wozu man eine Marine Convention
zwiſchen Hannover und SchleswigHolſtein in Vorſchlgg bringen möchte.

Auch will man in Wien die Herzogthümer zur Zahlung der Kriegs
koſten heranziehen. Jn allen Zweigen der militgixiſchen Verwaltung
herrſcht ſeit Kürzem wieder eine erhöbte Thätigkeit. Die Soldaten,
welche hierher beurlaubt waren ſind in den letzten Tagen ſo maſſen

daß die Hamburger
Bahn vollauf zu thun hatte, um alle dieſe Paſſagiere zu befördern.
Die hier eingetroffenen Deputatignen gus Schleswig ſetzen Alles dar
an eine Theilung Schleswigs als das größte Unglück für die deutſche
Bevölkerung zu Tennzeichnen. Die Deputationen haben dem Miniſter
präſidenten die Gründe dargethan, aus denen die Annahme der Thei
lung über kurz oder lang zum Ausbruch eines neuen Krieges führen
müßte. Ueber die Rückberufung des Feldmarſchalls Wrangel
ſchweben zwei einander widerſprechende Gerüchte. Einerſeits erzählt
man der Feld marſchall ſei am Hofe durch ein unliebſames Verfahren
gegen einige mit hohen Hofchargen betraute Militairs mit nicht eben
freundlichen Augen angeſehen worden, andererſeits heißt es, man habe
in Berlin Einflüſſe auf den Feld marſchall wahrzunehmen geglaubt, de
nen man es zuſchrieb, daß die Action ſich nicht ſchneller abgewickelt
habe. Welche Angabe die richtige ſei ſteht dahin vielleicht wird man
den eigentlichen Grund der Abberufung nie erfahren. Das frühere
Eintreffen des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen Gortſchakoff
wird hier vielfachen Deutungen unterworfen. Bekanntlich wünſcht
Rußland ſeit langer Zeit vergebens, den Belagerungszuſtand in Poſen



und womöglich in Weſtpreußen um der Jnſurrection den letzten Le
bensfaden abzuſchneiden. Dieſe ruſſiſchen Wünſche ſind ſeit der Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über Galizien noch geſtiegen, und
man meint, daß ſie den Gegenſtand mündlicher Verhandlungen bilden
ſollten, indem man hinzufügt, daß von Seiten Rußlands im Falle der
Gewährung ſeiner Wünſche, ein engerer Anſchluß an die preußiſche Po
litik in der ſchleswigholſteiniſchen Frage erfolgen werde. Am Hofe
ſoll man ſeit Kurzem die Kreuzzeitungspartei wieder desavouiren und
den „gemäßigten Conſervativen“, an deren Spitze der Graf v. Arnim
Boitzenburg ſteht, beſonders zugethan ſein.

Jtalien.
Turin, d. 1. Juni. Die Fortſchritte, die Jtalien ſeit ſeiner Con

ſtituirung gemacht zeigen ſich nicht gerade am meiſten in Turin der
Stadt, wo man über dem, was noch zu thun iſt, gern das vergißt,
was ſchon gethan, ſondern hauptſächlich in jenen Provinzen die von
ihren früheren Beherrſchern ſo ſehr vernachläſſigt waren. Städte, die
für eingeſchlafen und dem Fortſchritte der ſchnellgeſchäftigen Gegenwart
abhold galten, wachten plötzlich zu neuer Lebensthätigkeit wieder auf,
und Orte wie Florenz, Piſa, Livorno, Orbitello ſind die ſprechendſten
Beweiſe für die Fortſchritte, die Jtalien ſeit fünf Jahren gemacht.
Florenz beſonders, in dem Handel und Wandel einen lebhaften Auf
ſchwung genommen, erwartet von der Vollendung der Eiſenbahn, wel
che es mit Bologna verbinden ſoll, die ſchönſten Erfolge. Dieſe eiſerne
Communications Linie wird materiell die Einheit Jtaliens realiſiren.
Man iſt in Florenz überzeugt, daß die Regierung des Großtzherzogs nie
mals dieſe Verbindung zwiſchen ſeinen Staaten und der leicht entzünd
lichen Romagna geduldet hätte. Zum wenigſten waren die Schwierig
keiten der Durchſtechung der Apenninen ſo ſtark, daß ohne das „Ein
heitsFieber“ dieſes „mehr als römiſche Werk“ noch lange auf Vollen

ſichFin gleicher Weiſe belebt. Man nimmt dort eine Regſamkeit wahr,
die dem Orte ſeit Jahren unbe kam. t geblieben. Piſa wird der Knoten-
punkt dreier Eiſenbahnen. Die erſte geht einerſeits nach Spezzig und
Genua, andererſeits nach Parma; die zweite läuft über Empoli und Sieng
direct auf Rom zu, und die dritte vereinigt ſchon heute über Piſtojag
Piſa mit Florenz, von wo aus ſie bis zu den Ufern des Po fortge
führt werden ſoll. Dieſe Thätigkeit giebt ſich überall, auf commu
nalem wie auf politiſchem Gebiete, kund beide im Gegentheil gehen
in einander auf. Die öffentlichen und Privat Jntereſſen des Nordens
und Südens durchkreuzen ſich auf tauſend Wegen, und der alten Tren
nungs- Politik iſt ſomit ſelbſt in materieller Beziehung der Todesſtoß
verſetzt worden.

Aus Mailand vom 29. Mai wird dem „Schwäbiſchen Merkur“
geſchrieben „Heute wurde hier in dem neuangelegten Stadttheil, nahe
bei der königlichen Münze, der Gedenkſtein der erſten proteſtanti
ſchen Kirche der Lombardei feierlich gelegt. Die Koſten des
Baues werden aus freiwilligen Beiträgen der hieſigen proteſtantiſchen
Gemeinde und einiger ihrer Freunde im Auslande beſtritten. Das
Gotteshaus mit angebauten Schullocalen wird im Spitzbogenſtil in
Terracotta und nach den Planen und unter der Leitung des Civilinge
nieurs Engelmann aus Böblingen aufgeführt und ſoll bis kommenden
Herbſt für den Gottesdienſt eröffnet werden.“

Auſtralien.
Nach den neueſten Berichten aus Melbourne vom 25. April hat

ten in NeuSeeland zwei Gefechte mit den Maoris ſtattgefunden. Jn
dem erſten Gefecht, bei Maungatahire, hatten die Eingebornen, in dem
zweiten dagegen bei Tarachi, die Engländer unterlegen. Der Verluſt
der Letzteren in beiden Gefechten betrug 80 Todte und Verwundete

dung hätte warten können. Piſa, das beinahe für ausgeſtorben galt, hat Ein baldiges Ende dieſer Kämpfe gilt nicht für wahrſcheinlich.

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Chri-

ſtian Ohme gehörige zu Peterwitz Nr. 14
gelegene Gutsbeſitzung mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Hof und Garten 270 Mor
gen 146 Ruthen Feld und 4 Morgen 171
I Ruthen Wieſen, abgeſchätzt auf 40,260
20 ſoll wegen Erbtheilung auf den
20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
in der Ohme'ſchen Gutsbeſitzung zu Peter
witz öffentlich an den Beſtbietenden verkauft
werden wozu ſich Kaufliebhaber, welche ſich
über ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen können,
einzufinden haben.

Die Taxe und die Kaufsbedingungen können
in dem an Kreisgerichtsſtelle hier und in dem
Ohmeſſchen Gute zu Peterwitz aushängen
den Patente eingeſehen werden.

Delitz ſch, den 11. Mai 1864.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

zu Mücheln.
Das der Wittwe Strödter, Marie Do

rothee geborne Meinhardt gehörige, un
ter Nr. 7 zu Gehüfte gelegene Wohnhaus
nebſt Stall und Garten, abgeſchätzt auf 345
15 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 7. Juli c. von Vormittags 11 Uhr ab
an hieſiger Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Schuld
nerin Wittwe Strödter wird hierzu öffentlich
vorgeladen.

Mücheln, den 26. März 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Für alle Stände unentbehrlich:
Wer mußt ein Teſtament machen und wie

muß es nach Preuß. Recht eingerichtet ſein
Praktiſche Anweiſung dazu nebſt vielen prak

tiſchen Beiſpielen (Formularen). Preis 10
Selbſtverlag des Verfaſſers und in Commiſſton
bei dem Antiquar Fiſcher zu Nordhauſen,
welcher dem Beſteller gegen franco Einſendung
des Preiſes das Werkchen franco zuſchickt.

Für ein bedeutendes Tuch, Manufaktur
und Seidengeſchäft wird ein flotter Commis zum
baldigen Antritt geſucht.

Bewerbungen werden sub A. B. 12 po-
ste restante Jessnitz entgegengenommen.

Mühle- Verkauf mit Jube
hör in der Stadt u. frequenter Lage.
Preis 15,000 mit der Hälfte, nach Ermeſ
ſen 5000 Anzahlung. pr. Adr. E. F.
Weiſe, Agent in Delitzſch.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine
bei Zörbig gelegene Windmühle aus freier
Hand zu verkaufen. Die Hälfte der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben. Müller Haaſe.

Ein Gut, 4 Stunden von Magdeburg mit
Oel und Schneidemühle, 1700 Morg. Areal,
1200 Morg. Acker, 103 Morg. Wieſen u. 400
Morg. Holz, Gebäude neu u. ſchön 12 Pfer
den, 6 Ochſen, 24 Kühen u. 900 Schaafen,
in der Nähe mehrerer Chauſſeen und der Eiſen
bahn, ſoll für 90,000 e mit 30,000 Anz.
baldigſt verkauft werden durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein Gartengrundſtück, 4 Morg. groß, vor

Magdeburg, ſoll mit 3000 Anz. bald. verk.
werden daſſelbe eignet ſich zur Anlage einer
Kunſtgärtnerei, Zuckerfabrik c. Näheres durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein in der Börde bei mehreren Zuckerfabri

ken belegenes Ackergut mit 40 Morg. gut. Rü
benboden, gut. Gebäuden, 2 Pferden, 4 Kü
hen u. 20 Schaafen, ſoll mit 3000 Anz.
Alters halber bald. verkauft werden durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein in Thüringen lebender Herr wünſcht ſein

Rittergut, nicht fern von Oresden, 2984 Mor
gen durchgängig tragbarer Boden incl. 1000 M.
Wald, raſch für 90,000 zu verkaufen. Re
flektanten wollen ſich an Dr. jur. Völker zu
Weimar wenden.

Die Direktion eines höherenStelle. Erziehungsinſtituts iſt bis Au

guſt an einen tüchtigen Lehrer, vorzugsweiſe
Doctor der Philologie, Philoſophie c. zu verge
ben welcher der franzöſiſchen oder engliſchen
Sprache mächtig ſein muß. Man bittet um
Mittheilung der bisherigen Lebensverhältniſſe.
Offerten Franco sub N. X. 386. an Otto
Molien in Frankfurt a/Main.

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau

fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.
Auf dem Rittergute Set. Ulrich

bei Mücheln ſtehen 120 Stück ge
W ſunde, vollzähnige Mutter und 35

i Stück dergleichen wollreiche Zeitſchaafe z. Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Schiffs u. Steinkohlen-Theer
billigſt bei J. G. Mann Söhne,

Ein junger Mann, Oekonom, wel
cher Krite Zeugniſſe beſitzt und Cau
tion ſtellen kann, ſucht als Jnſpector,
e e Beſch re Vanneines größern Geſchäfts zu Johanni
d. J. eine Stelle.

Hierauf Reſleetirende werden gebe
ten, gefällige Offerten unter Adreſſe
X. poste restante Jessen nieder-
zulegen.

Wegen Veränderung der Wirth
ſchaft verkaufe ich ſechs, mehrſtens
hochtragende Fehrſen, ächt nord-
holländer Race.

Querfurt den 3. Juni 18614,
F. Wahren.

2 St. fette Schweine ſind zu verkaufen in
der Ziegelei bei Sennewitz

Haedicke.

S Wonlfeillste Prachtauggabe von
Haydus 83 (Quartette.

Eleg. St
Verlag von

A. H. Payne, Leipaig, Dresden, Wien e. Berlin.

C

aus de
trag i
30 Mi

innen-Ausg. Circa 40 Kiefrgu. 77/, Sgr.

Zu beziehen durch alle Buch- und z
Musikalienhandlungen.

Ein Laden mit Wohnung, Keller Nieder
lagsräume, paſſend für jedes Geſchäft, iſt ſo
gleich oder den 1. Juli zu beziehen

Ranniſche Straße Nr. 3.

Auf dem großen Berlin Nr. 14 iſt die Par
terre Wohnung links, 3 Stuben, 8 Kammern
Küche und Zubehör vom 1. October d. J. ab
an eine ruhige Familie zu vermiethen.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Mittwoch den 8. Juni Der Viebhändler
aus Ober-Oeſterreich, oder: Stadt
und Land, Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von Fr. Kaiſer. Die Direetion.
Theater Billets zum 1. Platz einzeln
im Dutzendpreis à 4

G. Metzner, gr. Ulrichsſtr. 3.

Diemitz.
Heute Mittwoch Fladen, Stachel

beer und div. Kaffeekuchen.
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Die nordamerikaniſche Union.
II.

Die Verwüſtung, mit welcher der Krieg die ganze Union heim
ſucht, iſt nur die eine Seite die andere beſteht in der Auszehrung
jeder vorhandenen und eines Theiles der künftigen finanziellen Kräfte
des Landes. Für die europäiſche Jnduſtrie und für den europäiſchen

andel hat es daher ein naheliegendes und ſogar nothwendiges Jn
lereſſe, zu erfahren, wie es um die Finanzlage und die Solvenz ſowohl
der ſüdlichen als der nördlichen Staaten ſteht, und ob jeder von beiden
im Stande ſein werde, den enormen Verbindlichkeiten, die ihnen der
Krieg auferlegt, auch nachzukommen.

Beim Ausbruche des Bürgerkrieges betrug die Staatsſchuld der
geſammten Union 45,155 978 Doll. fundirte und 15 046,800 Doll.
ſchwebende Schuld, zuſammen 60,202,778 Doll. oder 86 Mill. Thlr.

Seitdem machen beide kriegführenden Theile, der Norden und der
Süden, ihre Schulden allein, und man muß zugeben, daß der Süden
darin den Norden übertrifft. Wir wollen die Finanzlage beider Theile
geſondert darſtellen, und zwar nach amtlichen Quellen. Das was die
deutſchen Handbücher darüber enthalten, iſt ſo unrichtig, daß wir darauf
keine Rückſicht nehmen.

1) Die freien Unionsſtaaten-
Der Stand der öffentlichen Schuld war am 1. Juli 1863

zwei 4 temporäre Anleihen Doll. 28,059,295. 49 Cts.

zwei 5 70,814,638. 9159 Schatzſcheine, fällig 1865 3461000.
dergl. u rn n 7,022 000.dergl. 1874 20,000,000.6 Schuldſcheine, fällig 1868 18,323,591.dergl. s 69,547 800.dergl. i1882 185,604,141.

6 Schatznoten u. Schuldcertifikate 157,810 341.
h o Schatzſcheine, fällig 19. Aug. 1864 52,931,000.

dergl. 1. Oct. 1864 S86,989 500
verzinsliche Schuld Doll. 700,553 309.

Unverzinsliche Schuld
Schatznoten u. Noten der Verein. Staaten
Minusbetrag im Schatz e

r

s

11 Cts

Doll. 387,685,689.
11,157,088.

Doll. 376,528,600.
20,192 456.

Doll. 396,721,056. 88 Crs.

CEts.

12

88 Cts.
Umlaufsmittel in kleinern Appoints

unverzinsliche Schuld A.Verzinsliche Schuld Doll. 700,553,309. 11 Cts.
unverzinsliche 336 721.056. 88
1. Juli 1863 Geſammtſchuld Doll. 1097 27 365. 99 CEts.
Zinſen in Gold zu zahlen Doll. 30,141,080.

in kurrenten Umlaufsmitteln 11,786,900.
jährlicher Zinſenbetrag Doll. 41,927,980.

Der durchſchnittliche Zinsſatz iſt nur 3,89 Die Zinſen werden
aus den in Gold zu zahlenden Zolleinnahmen beſtritten und deren Be
trag iſt zu 70 Mill. Doll. veranſchlagt. Es bleiben daher noch ca.
30 Mill. Doll. zur Verfügung der Regierung.

2) Die Südſtaaten. GNach officiellen Angaben beſteht die Kriegsſchuld der Konföderirten:
Obligationen vom 28. Febr. 1861 Doll. 14,887,000.

16. Mai h e 6,414,800.19. Aug. e e i n 67,585 100
Hepoſit-Eertiſtkat e 66,488,170.W V Schasnoten D. 992,000.2 Jahres Noten 10,919,025.Allgemeines Papiergeld 272,022 467.71 Schatznoten 120, 480,000.1- und 2-Dollarnoten 7 6,216,000.
Schwebende u. fundirte Staatsſchuld Doll. 566,004562.
Zur Kriegführung bis zum 1. Juli 1863 nach
dem Bericht des Schatzſekretair 3571 929,291.

Don 973, 933,
Bis zum 1. Juli 1864 bedarf das Kriegsdepar

tement eines aus Anlehen zu bewirkenden

guſchuſſes von 576,000,000.h 1. Juli 1864 in runder Summe 1500 Mill. Holl.
Dazu die Nordſtaaten
1. Juli 1863 1097,274,366.
Zuſchuß durch Anleihe zu decken 150 000,000.

in runder Summe 1247
in 3 Jahren Kriegsſchulden in Nordamertta 2747 M. D. Gold,

à 10 7750777 O Silb.
à 22,3271 p. W Feinſiber P. 1460 Mill. Thir.

Das iſt nach den amtlichen Angaben der Zuſtand der öffentlichen
Schuld in den beiden Theilen der Union. Die Geſchichte wird kaum

n. einen Fall angeben können, in welchem der Bürgerkrieg in ſo kurzer
zeln Zeit eine ſolche Summe von Kräften aufgezehrt hätte, wie dies in

Amerika geſchehen iſt. Jm Frühjahr 1861 entfeſſelte der Ehrgeiz der
3, ſüdſtaatlichen Demagogen die Furien des Bürgerkrieges, und ſeitdem
hat er nicht blos 1650 Mill. SilberThaler durch den Krieg vernichtet,

er hat zugleich 400 Mill Dollar ſür den Ausfall der Baumwollerndte,
heb 200 Mill. für den vernichteten Abſatz der Waldprodukte, 60 Mill. für

den Abgang des Tabacks und 50 Mill. für Zucker und Reis, zuſam

Zweite Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. Juni 1864.

men 710 Mill. Doll. verloren. Seine geſammte innere Wirthſchaft iſt
vernichtet. Alle käuflichen Dinge haben unerſchwingliche Preiſe ein
Rock in Charleſton, der ſonſt mit 15 Doll. bezahlt wurde, koſtet 300
Doll. ein Hühnerei einen halben Dollar; 1 W Kaffee 3 Dollar,
1 W Thee 7 Doll., 4 preuß. Quart Milch 1 Doll., 1 W Butter
1 Doll. 1 Paar Stiefeln 40 50 Doll. ein Hut 14 Doll. 1 Paar
Schuhe 20--25 Doll. 1 Ries Schreibpapier 35, ſogar 40 Dollars!
Münzen aus Silber, Gold ſtehen im Norden auf 50 im Süden
300 bis 400 über Pari! Das unermeßliche Land des Sudens iſt von
allen Zugängen abgeſperrt und innerlich in ein Leichenfeld verwandelt,
mit Wolken von Papiergeld bedeckt, und noch iſt kein Ende abzuſehen.

Wie ganz anders ſieht es dagegen im Norden aus!

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 7. Juni 12 Uhr 35 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 7. Juni 1 Uhr 4 Min. Nachm.
London Dienstag den 7. Juni. Jm Unterhauſe

erklärte heute Lord Palmerſton, daß die nächſte
Conferenz Sitzung noch nicht beſtimmt ſei, weil Be
vollmächtigte Jnſtruetionen erwarteten, doch ſei un
zweifelhaft vor dem I2. d. Mts. Grund zu der Hoff
nung vorhanden, daß dann die bisher nicht erzielte
Verlängerung der Waffenruhe gelingen werde. We
gen der Opferung des Londoner Tractats angegriffen,
erklärte Lord Palmerſton, Mittheilungen über denGang der Verhandlungen ſeien vorerſt püchtwidrig

China.
Wie der Pariſer „Moniteur“ nach einem Schreiben aus Peking

vom 25. März mittheilt, hat die chineſiſche Regierung befürchtet, daß
die Konföderirten Korvette „Alabama welche in der Sundſtraße ſo
viele UnionsKauffahrer gekapert und zerſtört hat, ihr Weſen nun auch
an den chineſiſchen Küſten treiben und dem Handelsverkehr zwiſchen
China und den Vereinigten Staaten großen Schaden zufügen würde.
Prinz Kung hat deshalb auf Antrag des amerikaniſchen Geſandten allen
Schiffen, die unter konföderirter Flagge fahren das Einlaufen in die
chineſiſchen Häfen verboten. Es iſt dies, ſagt der „Moniteur“, das
erſte Mal, daß Chinas Regierung ſich in eine Frage thätig einmiſcht,
die der Politik der Nationen Aſiens fern liegt.

Amerika.
Mexieo, 28. April. (Nat.Ztg.) Die Regentſchaft hat ein

langes Programm für die Empfangs“ Feierlichkeiten des Kaiſers und
ſeiner Gemahlin erlaſſen. Die Feierlichkeiten werden drei Tage dau
ern. Die hohen Reiſenden übernachten auf einem Landgute, La Teja,
etwa eine halbe Stunde vor der Stadt, das zu dieſem Zwecke eigens
decorirt werden wird. Die Koſten des am Abende der Ankunft da
ſelbſt Statt findenden großen Feuerwerkes und der JUumination
trägt der franzöſiſche General en chek. Den nächſten Morgen feierli
cher Einzug in die Hauptſtadt, Tedeum, officieller Empfang im Palaſte,
GalaDiner, Muſik und Feuerwerk auf den öffentlichen Plätzen. Daran
ſchlietzen ſich in den nächſten Tagen Feſtball, Feſtoper, große Revue
(wohlbemerkt, nach dem Wortlaute des Programms, „wenn die Trup
pen der Garniſon dazu hinreichen““) u. ſ. w. Zwolf verſchiedene Com
miſſionen ſind ernannt um die nöthigen Arrangements zu treffen.
Sennor Don Fernando Mangino, früherer Geſandter der mexicani
ſchen Republik in Paris, iſt zum Ceremonienmeiſter ernannt und hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, daß alle Perſonen welche Anrechte auf
Führung des Adelstitels hätten, die bekanntlich ſeit der Unabhängigkeit
aufgehoben waren, ſich unter Präſentirung der betreffenden Documente
beim Miniſterium des Auswärtigen zu melden hätten. Täglich ver
öffentlicht das „Diario oficial“ die Namen verſchiedener Perſonen, wel
chen die Erlaubniß zum Tragen dieſer oder jener OrdensDecorationen
verliehen worden, mit Einem Worte, man thut Alles, um dem neuen
Kaiſer ſofort mit einer fix und fertigen wohldecorirten Ariſtokratie
aufwarten zu können. Seltſam contraſtiren mit dieſen Feſtvorberei
tungen die beunruhigenden Nachrichten aus dem Norden des Landes
General Vidaurri iſt nach Texas entflohen und Juarez hat noch ein
mal wieder mit Proclamationen an das ſouveraine mexicaniſche Volk
ſeinen Präſidentenſtuhl mit alter Beharrlichkeit in Monterey aufgezim
mert. Eine größere Abtheilung francomexicaniſcher Truppen man
ſpricht von 5000 Mann unter dem Befehle des franzöſiſchen Ge
nerals Coſtagny, ſoll auf Monterey marſchiren und dieſe letzte Zufluchts
ſtätte des Liberalismus angreifen, ein Wagſtück, wenn man bedenkt,
daß dieſer Platz beinahe 300 Leguas von der Hauptſtadt entfernt liegt.
Bereits ſind einige höhere Offtciere von hier abgegangen, um ſich in
Queretaro mit dem Corps des Generals Coſtagny zu vereinigen. Auch
die Nachrichten aus dem Südoſten des Landes ſind nicht die ange
nehmſten für die Regierung. Noch immer treibt General Uraga dort
ſein Weſen. Ein drakoniſches Decret des Generals en chet Bazaine
vom 10. April hat in Folge der ſcheußlichſten Grauſamkeiten, welche
eine GuerillaBande in Malparo, in der Nähe von Zacatecas, verübte,
verfügt, daß fortan die Chefs derſelben nicht mehr als Kriegsgefangene
betrachtet, ſondern, ſobald ihre Jdentität feſtgeſtellt, ohne weiteres Ur
theil auf der Stelle erſchoſſen werden ſollen. Läßt die Jdentitaät ihrer
Perſon ſich nicht genügend erweiſen, ſo werden ſie dem nächſten Kriegs
gerichte übergeben, deſſen Urtheil binnen 24 Stunden ohne Appellation
vollzogen wird.



Vermiſchtes.
Die Wanderverſammlung deutſcher Architekten und Jngenieure

wird vom 30. Auguſt bis 2. September zu Wien tagen.
Berlin, d. 5. Juni. Dem königl. Stadtgericht hierſelbſt iſt

dieſer Tage folgendes Schreiben zugegangen
Jn einem der mittelſt Schreiben vom 24. Mai o. uns überſendeten 5 Volumina

Acten in Sachen v. G. wider v. H. lag die beifolgende Schlafmütze. Da die
ſelbe hierher nicht gehört, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach dort oder bei dem kö
nigl. Obertribunal wo die Acten adhibirt waren irrthümlich in die Acten
hinein gelegt worden ſo ſenden wir dieſelbe mit dem Anheimſtellen zurück, ſie dem
Eigenthümer auszuhändigen. Grottkau i. Schl., den 31. Mai 1864. Königliches

Kreisgericht. tDem Schreiben lag eine ſchöne weiße Zipfelmütze bei. So viel
die „Voſſ. Ztg.“ hört, welche den Vorfall berichtet, wird bis jetzt eine
Schlafmütze bei dem königl. Obertribunal nicht vermißt; es werden alſo
weitere Ermittelungen anzuſtellen ſein.

Bei den Feſtlichkeiten zu Schwerin (zur Vermählung des
Herzogs mit der Prinzeſſin von Heſſen Darmſtadt) war auch Kuno
Graf v. Hahn. Seine Bedienung erſchien, wie der „VolksZeitung“
geſchrieben wird, in gepuderten Perrücken mit Zöpfen und in den welt
hiſtoriſchen weißen Handſchuhen.

Das ausführliche Programm für die Geſellſchaftsreiſe
nach Konſtantinopel, welche in Wien durch die Herren Redacteure
Dr. Leopold Schweitzer und Franz Turora organiſirt wird, iſt in Ge
rold s Buchhandlung in Wien erſchienen. Die Reiſegeſellſchaft wird
ſich am 20. Auguſt zu Baſiaſch auf dem ſtattlichen Donaudampfer
„Franz Joſeph“ einſchiffen und folgende größere Stationen berühren
Orſowa, Widdin, Ruſtſchuk, Giurgewo Siliſtria, Kuſtendſche, dann
auf der Rückreiſe Syra Korfu, Trieſt. Der Preis einer Theilnehmer
karte iſt 200 Gulden in Banknoten. Eine größere Anzahl Theilnehmer
hat ſich bereits gemeldet.

Dem bald harmloſen bald boshaften Blödſinn, welchen die
pariſer „Opinione Nationale ſeit einiger Zeit über deutſche Verhält
niſſe in die Welt ſchickt, ſetzt Hr. Alexander Bonneau in einem kur
zen, aber innig gefühlten Artikel jetzt die Krone auf. Man leſe und
ſtaune: „Sachſen iſt in Bezug auf freiſinnige Jdeen einer der vorge
rückteſten Staaten des deutſchen Bundes, und wir vernehmen mit der
lebhafteſten Befriedigung, daß es ſich bald eine unſerer demokratiſchen
Inſtitutionen die Jury, aneignen wird. Die Deputirtenkammer hat
mit allen gegen zwölf Stimmen den darauf bezüglichen Geſetzentwurf
angenommen. Keine Wirkung ohne Urſache, und wenn Sachſen einen
ſo hervorragenden Rang in der ſeit 1789 in Deutſchland erwachten li
beralen Bewegung einnimmt, ſo kann man ſich dieſe glückliche Erſchei
nung aus drei verſchiedenen Gründen erklären, wenn man bedenkt:
1) Daß Karl der Große, als er einen Theil der ſächſiſchen Völker
ſchaften nach verſchiedenen Ländern und bis ins Herz Frankreichs ver
pflanzte, ſie durch galliſche Colonieen erſetzte, deren Blut nothwendiger
weiſe den Beſtrebungen der Nation, der die berühmteſten Kaiſer
Deutſchlands angehört haben, einen eigenen Charakter verleihen mußte.
2) Daß Sachſen als Nachbar Polens, von den demokratiſchen Jdeen
der ſlawiſchen Race durchdrungen werden mußte, was eine um ſo we
niger zu beſtreitende Thatſache iſt, als die reine Schriftſprache, deren
Vater Luther iſt, in Sachſen entſprang,, wo ſie, nach dem Zugeſtänd
niſſe ſelbſt unſerer Nachbarn, ſich unter dem directen Einfluſſe des
Slawismus ausbildete. 3) Daß Sachſen von allen deutſchen Staaten
der Politik Napoleon's l. und dem Geiſte der franzöſiſchen Jnſtitutio
nen, welche der mächtige Beſchützer des Rheinbundes bis in das Her
zogthum Warſchau eingeführt hatte, am anhänglichſten geweſen war.

Die Leute, welche ſich gern über die Zeitereigniſſe und die großen
Bewegungen der öffentlichen Meinung in allen Ländern Rechenſchaft
ablegen werden wie wir anzunehmen Grund haben dieſen einfachen
Bemerkungen einige Wichtigkeit beilegen.“

Eine Büßerin Ein Beſucher der Spitäler in Schleswig
erzählt daß er in denſelben einer reizenden jungen Frau begegnet ſei.
Er frug nach ihrem Namen. „Das iſt Schweſter A.“, ſagte einer der
jungen AſſiſtenzAerzte, „ſie hat eine harte Schule durchgemacht. Dieſe
junge Frau hatte ſich ſehr jungumit dem Lieutenant v. E. verheirathet.
Jugend, Unerfahrenheit und vielleicht auch ein angeborener Leichtſinn ließen
ſie nach wenigen Monaten in halber Kinderei die Huldigung anderer
Männer in willkommener Weiſe hinnehmen. Bald bezeichnete das Ge
rücht einen ihrer Verehrer als den Begünſtigten. Der junge Mann
wurde geneckt gute Freunde, ſtatt ihn ernſtlich auf ſeine Pflichten auf
merkſam zu machen reizten ſein Ehrgefühl; er forderte den vermeint
lichen Nebenbuhler und wurde von dieſem im DOuell erſchoſſen. Erſt
an der Leiche ihres Gatten kam die Schwerbetroffene zur Einſicht.
Sobald ſie Alles geordnet, ihren Haushalt aufgelöſt hatte, ging ſie in
eine jener Krankenanſtalten, um ſich für den Dienſt der Pflege auszu
bilden und fortan ihr Leben, dem anfänglich die Welt ſo roſig gelacht,
dem menſchlichen Elend zu weihen. Ein Jahrzehnt iſt über die furcht
bare Kataſtrophe dahingegangen; nicht nur im eigenen Vaterland,
auch in Syriens Spitälern hat ſie bereits ihren ernſten Pflichten mit
unermüdlichem Eifer obgelegen, und tritt jetzt wieder in Schleswig,
den Leichtſinn ihrer Jugend büßend, als tröſtender Engel an das Bett
der Verwundeten.“

r Kopenhagen. Die Gräfin Danner hat nach der „Ref.“
zu Kopenhagen in der Nähe von Chriſtiansburg, einen Palaſt gekauft,
den ſie bewohnen will. Den Nachlaß Friedrich VII. hat ſie ins Aus
land geſchafft, bis auf einige Bilder, welche die Regierung mit Be
ſchlag belegte, weil ſie zum NationalMuſeum von Roſenborg Schloß
gehören. Man ſagt auch andere Koſtbarkeiten ſeien der Staatskaſſe
angehörig, aber ſie ſind wohl ſchon fort. Das Vermögen der Gräfin
Danner wird auf 3 Millionen preußiſche Thaler geſchätzt. Jhre beiden

Töchter (angeblich von Berling) bewohnen in Paris einen wahrhaften
Feenpalaſt und einer ihrer Söhne iſt zu London als reicher Gentleman
in weiten Kreiſen bekannt. An Juwelen hat ihr Friedrich VII. allein
für eine Million Thaler Reichsmünze hinterlaſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt Folgendes Ein aus dem
zweiten Jahrhundert nach Chriſti Geburt ſtammendes
Schiff ſah der Unterzeichnete (v. SternGwiazdowski) auf ſeiner
Reiſe nach dem Schlachtfelde bei Düppel in Flensburg, woſelbſt es in
dem Ständehauſe aufgeſtellt iſt. Daſſelbe wurde im vorigen Jahre
im Nydammer Moor (Neuer Damm) bei Weſter Satrup im Sunde
wittſchen, etwa 5 Fuß unter der Oberfläche, auf einer Seite liegend
gefunden urſprünglich mag es wohl tiefer gelegen ſein, wurde abet
mit dem Moor nach und nach gehoben. Man grub dieſes Schiff aus
und transportirte es nach Flensburg. Das betreffende Schiff, 17
Rippen enthaltend, iſt ein offenes, nur an beiden Enden mit Verdeck
verſehenes, aus Eichenholz gebautes Langboot, das von 28 bis 30 Mann
gerudert wurde Die Breite des Schiffes in der Mitte, von Bord
zu Bord gemeſſen, beträgt 11 Fuß 10 Zoll, die Länge 79 Fuß 10 Zoll,
die Tiefe in der Mitte 4 Fuß 2 Zoll, die Höhe der vordern Spitze
über den Horizont 9 Fuß 9 Zoll, der Höhe der hintern Spitze 10
Fuß 10 Zoll. Das Schiff war bei der Ausgrabung voll von Waf
fen, Lanzen Bogen, Pfeilen, Streitärten, hölzernen Keulen Meſ
ſern c. auch fanden ſich Hausgeräthe, Schmuckſachen und römiſche
Münzen aus dem 2. Jahrhundert n. Chriſti vor. Sämmtliche Sachen
waren gut erhalten und auf manchen befanden ſich RunenInſchriften.
Jn den Mulden, worin die Speiſen der Leute ſich befunden hatten,
lagen Ueberreſte von Knochen. Das Schiff ſoll ein ſogenannter
Vickinger ſein. Da daſſelbe durch Löcher am Boden verſenkt worden,
vermuthet man, daß es bei der Verfolgung hier in einem Buſen des
Alſenſundes Schutz geſucht. Alle dürch Flensburg Reiſende, welche
ſich für Alterthümer intereſſiren, werden hierdurch auf das vorbeſchrie
bene Schiff aufmerkſam gemacht.

London, d. 2. Juni. Komiſch iſt folgender, möglicherweiſe
von engliſchen Hotelwirthen inſpirirter Artikel des „Daily Telegraph“
über das Reiſen in Deutſchland. Der Deutſche, heißt es darin,
hatte in der Regel nie zu viel Höflichkeit oder Zuvorkommenheit gegen
Fremde. Die Natien iſt zu philoſophiſch und träumeriſch, zu träge
und metaphyſiſch dazu die 1001 kleinen gegenſeitigen Aufmerkſamkei
ten, welche den Reiz des geſelligen Verkehrs ausmachen, ſind gar zu
unwichtig für die gravitätiſchen Weiſen, die ihre Tage und Nächte Un
terſuchungen über die untheilbare Theilbarkeit und andere geiſtige My
ſterien widmen. Jetzt aber wird es für den engliſchen Touriſten
geradezu unmöglich, in irgend einem Theile Deutſchlands zu reiſen.
Aufwärter führen eine grobe Sprache gegen ihn und Gaſtwirthe ſind
ſo weit gegangen dem Reiſenden, blos weil er ein verhaßter Englän
der war, ein Bett zu verweigern. So zeigt ſich die teutoniſche
Dankbarkeit für alles das, was England ſeit dem Anfange dieſes Jahr
hunderts für Deutſchland gethan hat. Wir ſind gegen das vergeß
liche Deutſchland zu nachſichtig geweſen jährlich füllen wir ſeine Ho
tels und Eiſenbahnen und Dampfer mit Vergnügungsreiſenden, die das
ganze Land bereichern, und jetzt beißen ſie die Hand welche ſie genährt
hat. Die beſte Art, unſere Verachtung gegen ihre Barbarei zu zei
gen, iſt ſie auszuhungern, bis ſie einigermaßen höflich werden.
Wenn die engliſchen Touriſten nur eine Saiſon lang weg blieben, ſo
würden ſich die Deutſchen in ihren Manieren erſtaunlich ändern. Die
Moral des Artikels iſt, daß man dieſes Jahr daheim bleiben und ſeine
Ferien in den engliſchen Grafſchaften oder in Schottland, Wales oder
Jrland verbringen ſolle. Nirgends gebe es ſolche Reiſegelegenheiten wie
in Großbritannien und die Preiſe ſeien kaum höher als auf dem Kon
tinent. Und wenn ſie auch etwas höher wären, ſo erhalte man dafür
anſtändige Bedienung, Comfort und Sicherheit und entbehre nichts als
die abſcheulichen Spielhöllen der deutſchen Badeorte. (Auch geräth
man im engliſchen Badeorte nicht in Verſuchung, ſchlechte Opern oder
Dramen zu ſehen weil es dort keine Schauſpielhäuſer giebt, und am
Sonntage iſt man nirgends in Gefahr, Theatergängern, ſingenden Stu
denten Muſikanten oder andern Sabbathſchändern auf den Straßen
zu begegnen Ueberall herrſcht jene würdevolle Ruhe, die dem ächten
Gentleman wohl thut.)

Paris, d. 3. Juni. Wie der „Moniteur“ in ſeinen Ver
miſchten Nachrichten erzählt, iſt das Diner, welches die japaneſiſche
Geſandtſchaft in dem Grand Hotel einer ausgewählten Geſellſchaft
von 70 höhern Diplomaten und Staatsbeamten gab, ungemein reich
und glänzend ausgefallen. Allgemein läßt man dem Anſtande und
dem feinen Benehmen der Repräſentanten des äußerſten Orients An
erkennung widerfahren. Beim Deſſert brachte der erſte Dolmetſcher
im Namen der drei Geſandten einen Toaſt auf den Kaiſer der Fran
zoſen aus, worauf Herr Drouin de Lhuys auf das Wohl des Taikuns
und auf die Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Japan das Glas leerte. Die höhere gaſtronomiſche Welt iſt des
Lobes der Japaner voll, denn ſie haben ein Feſtmal aufgetiſcht, das
ſelbſt von den raffinirteſten Feinſchmeckern als ein Ereigniß erſten Ran
ges commentirt wird. Dabei rechnet man es den Wirthen als einen
nicht geringen Beweis ihrer Courtoiſie und Humanität an, daß ſie ihre
Heimath durch kein nationales Gericht vertreten ließen. Der Speiſe
zettel war auf der Höhe der culinariſchen Civiliſation des Weſtens und
die Weine die ausgeſuchteſten.

Nachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.Dividenden. Berlin-Stettiner Eiſenbahn 8 StargardPoſener Ei
ſenbahn Thlr. Superdiv. (gahlb. I. Juli. Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn



22, o Altona Kieler Eiſenbahn 10 Frankfurt Hanauer Eiſenb. 52 Wzahlb. mit noch 5 Fl. Neue Sächſ. Flußverſ.-Geſ. 27 M Magen Le Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni'-Geſ. 7 Stuttgarter Lebensverſ. u. E ißbank, Lebensverſ.etbes rie. Se 1809 hen en zehit so raunt h ger hen n a e erwnrge Frint.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig 7 Kiunione Adriatiea i Sieurta 35 VI. Hohberg a. Stargardt. Hr. Rent. Browing m. Tochter a. London. Die
Verlooſungen. 44/, Rhein. Eiſenb.Prior.- Obligationen am 25. Mai, St. e a. Rathenow, Kollmann a. Dresden Steiner a. Frankfurt.

zahlb. 2, Jan. 1865. Schuldverſchreibungen der Eichsfeld. Tilgungskaſſe, am I. t ürieh. Die Hrrn. Kauß. Hoffmann a. Döbeln, Matthes a. Zſchopau,
Mat zahld. 2. Jan. 1866. Rentenbriefe der Provinz Schleſten, am 21. Mat, legand a. Zeit Pappenheimer a. Canſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Schönheit a.
t Octbr. Hohengollernſche Rentenbriefe, am 21. Mat, zahlb. 1. Oetbr. S er Hr. Rent. Winkelhardt a. Berlin. Hr. Techn. Leber a. Freiburg.
591 Anlehen des Cantons Freiburg von 1860, am 12. Mai, zahlb. 15. Auguſt. oldner Ring. Hr. Diae. Wernecke a. Calbe a. M. Hr. Zürſchnermſtr.
Shwed. 10 Thlr. Looſe, 8. Verl. am 1. Mat, zahlb. 1. Auguſt i a. Schkeuditz. Die Hrrn. Kaut. Bohm a. Leipzig, Lieberütz a. Berlin,

Zuch ene m r Naumann a. Naumburg Schweitzer a.
Goläner Löwe. Hr. Oekon. Dunkel a. Schloß Wippach. Di

Konkurſe. Dörſam a. Mainz Werth len Kiger De r
Kaufmann Hermann Fleiſch hauer zu Cölleda (Kreisger. Naumburg). Buch berg Zahn a. Stettin. Hr. Fabrik. Kurtze a. Chemnitzhändler Otto Foerſt er zu Berlin. Poſamentier und Weißwaarenhändler Oscar Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. im 4. Jäger- Bat. v. Lupinsky a. Sanger

Wolff zu Berlin. Handelsgeſellſchaft M. Wolke Co. Kaufleute Marcus hauſen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Necker a. Rießlingswalde Jünken a. Reins
Wolke u. Adolph Aron) zu Brandenburg a. d. H. Kaufmann Guſtav Adalbert dorf, Meyer a. Breslau. Die Hrrn. Kauf Nagel a Geldern Henry a. Köln
Wilhelm Siegmann zu Potsdam. Handelsgeſellſchaft Pinoff Hamburger Peſon a. Hamburg. Hr. Dr. jur. Kretzſchmar a Leipzig
zu Breslau. Kaufmann Oswald Neumann zu Carolath (Kreisgericht Freiſtadt Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Görne m. Fam a. Keßberg b. D.
n Schl.) Tuchmachermeiſter Johann Traugott Prief er zu Forſt. Kaufmann Krone. Hr. Amtm. Lorleberg a. Eisleben. Die Hrrn. Kauf Möhring u.
A. Jacob zu Polzin (Kreisger. Belgard). Kaufmann Adolph v. Bardzki, in Claus a. Magdeburg Philidor a. Fürth. Die Hrrn. Stud Stangewie u.
Firma A. v. Bardzkt zu Breslau. Schneidermeiſter und Kleiderhändler Johann Milovanots a. Leipzig. Hr. Goldarbeiter Tiemann a. Koburg Hr. Jnſpector
Heinrich Dewart zu Brieg. Vermögen des verſt. Buchhändlers Carl Friedrich Goldner a. Balgſtedt.
Eduard Stauffer, in Firma E. Stauffer zu Tilſit. Kleiderhändler und Kauf 7mann Jacob Schaub, in Firma J. Schaub zu Gleiwitz. Kaufmann H. Lö Meteorologiſche Beobachtungen.
winſohn, Jnhaber der Firma L. Kaskel u. Munk zu Poſen. Kaufmann Louis8 a eher en n S 4 a nete e S Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
delsger erfeld). Kaufmann Franz Philipp Weber zu Glauchau. Han Luftdruck 334,19 Par. L 334,27 Par L. 335,02 9delsmann Chriſtian Friedrich Schulze zu Hohenſtein (Gräfl. Schönburgiſches Juſti J 75 e „02 Par. L 334,49 Par. S.amt n Kann getr en e e e Dunſtdruck 5,03 Par. L. 8,81 Par. L. 4,02 Par. L. 4,29 Par. L.

Müller u. Sperereihändler Johann Heinrich Schloſſer zu Berlinghauſen Han Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 44 pCt. 74 pCt. 67 pCt.
delsger. Bonn). Specerei u. Kurzwaarenhändler Julius Böhle zu Barmen. Luftwärme 13,2 G. Rm. 17,5 G. Rm. 11,6 G. Rm. 14,1 G. Rm.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons vonekanntmachungen. Thüringer Prioritäten löſt koſtenfrei Bekanntmachung.
ein H. F. Leh Wegen WirthſchaftsAufgabe bin ich WillensDie Wieſen in den Pulverweiden und die S. Sehmann Sonnabend als den 11, Juni von Vormittags

weiſe große Rathswieſe ſollen in den Parzellen, wel Die Feuer- Versicheruugs Anstalt 9 Uhr ab: Pferde, Kühe und Fehrſen, Schweineph“ e für die bisherige jährliche Verpachtung maß Acsgurantie Compaghnie te Amsterdam. Federvieh, Wagen Pflüge, Eggen, Krümmer
arin, bend geweſen ſind auf die ſechs Nutzungs gegründet 12721 überhaupt alles was zur Wirthſchaft gehört,
egen e 1864 bis 1869 meiſtbietend verpachtet ergichert Mobiſen und Immobillen zu festen rn Sorten Stroh, öffentlich meiſtbietend

räge PEPrämien ohne Nachsch indlichkeit. zu verkaufen.nkei ben v e r der Wieſen in r Se Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
r zu erw wir r e Zwebendorf, den 6. Juni 1864.un Mittwoch den 15. d. Mts. re r e LeidelHalle, Leipzigerstrasse Nr. 103. F. Leidel.My Nadmittags 2 Uhr, Verd. Randeliſten der u zur Verpachtung der großen Raths Ki V Montag d. 13. Juni er., Abends 6 Uhr, ſoll

wieſe wir ir e verſchiedenes Zimmermanns-Handwerkszeug, alsſind Donnerstag den 16. d. Mts. Die ſchen 2 5 rpach t ung eine Hobelbank, eine Schrot und eine Längen
län Nachmittags 2 Uhr Strößtzen gehörigen diejht en Süß und ſäge, Hobel, Bohrer, Aexte, Breitbeil, Meiſel
iſche an Ort und Stelle abgehalten. Der Verſamm- Sauerkirſchen ſolch Mitte b en 15. d. Mts. u ſ. w., auch ein Glas und ein Küchenſchrank
ahr lungs Ort für die Pulverweiden iſt bei dem Rachmittags 3 Uhr in hieſiger Schenke Anter u. dergl. meiſtbietend gegen gleich bagre Zah
rgeß Sandausladeplatz. Die Bedingungen werden hen im Termine bekannt wachenden B in lung verkauft werden
Ho in n erwne cent a gungen verpachtet werden z edn Ersllwitz b. Halle.

das alle, den 6. Juni Wittwe Hirſch.ayrt Der Magiſtrat. Schimpfzei Obſt Verpachtung. Die diesjährigen Ein junger Kaufmann, vermögendv J 7 fi Sbſtnutzungen der Oeconomie zu Pforta, Sta ſucht zur Anlage einer Solarölfabrik
ſo Thüringiſche Eiſenbahn. tion Köſen, ſollen Sonnabend den 18. Juni einen mit der Fabrikation gründlich

Die Die am 1. Juli 1864 falligen Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verpachtet wer vertrauten Mann als Theilhaber
ſeine Smconpent der 45 und n procentigen Pro den. Der Beſtbietende muß im Termine 200 Branco Offerten unter L. S. bef.
oder ritäts Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn e Jaeger. Ed. Stückrath in der Exp. d. Stg.

Geſellſchaft 9 Den 17. Juni Vormittags 9 Uhr ſoll im Ein junges Mädchen ſucht bei ei
m Serie I. No. 3 (490 Jragte zu Oberheldrungen die diesjäh ner älteren Dame oder bei einzelnen
a 4 2) Serie II. No. 1 rige Nutzung der Kirſchplantagen von den Rit Leuten eine Stelle. Adr. zu erfra

3) Serie lil. No. 8 (4 90) und tergütern Oberheldrungen und Brauns gen bei Ed. Stückrath in der Ex-
räth Serie IV. No. 3 (4 rod a öffentlich an den Beſtbietenden verkauft pedition d. Ztg.
oder werden von dem gedachten Tage ab bis Ende werden. Die Hälfte der Kaufſumme muß vom in Mäd im n ſt d Koam des Monats Juli Käufer im Termin erlegt werden. Die näheren ch in Mädchen r W 2 alten e le
Stu durch unſere Haupt Kaſſe in Erfurt Vor Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. S n ſuch P en an telle
en mittags in den gewöhnlichen Geſchäfts Obſt Verpachtung urch Fr. ange, Fleiſcherga e r. 9.
ten ſtunden) Die diesſährige Kirſ Köchinnen u. Hausmädchen mit guten Atteſti iesjährige Kirſchen und Obſtnutzungdurch die Billet Expeditionen in den an der des Ritterguts Niederbeuna ſoll Donnerstag weiſt nach Frau Schmeil, kl. Ulricheſtr. 8.

er Thüringiſchen Bahn belegenen Städten den 9. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem Muſiker Gſche nach vorausgegangener Anmeldung, genannten Rittergute unter den im Termine be o r e 4
haft und die unter 1, 4 erwähnten Coupons kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend r r e
reich durch Herrn J. H. Cohn in Deſſau und verpachtet werden H den bei dem Militär geſucht bei guter Zulage
und für deſſen Rechnung durch ammer. und freiem Reiſegeld, desgleichen Civilmuſiker imAn die Herren Breeſt S Gelpcke in Berlin Meine Obſt Nutzung in 3 Gärten u. einige NachweiſungsBüreau bei Fr. Scheitzel.
cher durch die Herren M. A. von Rothſchils Pflaumen Anpflanzung will ich Sonntag den Ein Commis, gewandter Detailiſt, der über
an S Söhne in Frankfurt a M. und 12. d. Mts. Nachmittags Punkt 4 Uhr in hie ſeine Brauchbarkeit reſp. Solidität genügende
uns durch die Leipziger Bank in Leipzig, ſah z verpachten. Zeugniſſe beibringt, erhält jetzt oder T. Juli e.
eich dagegen die Coupons unter 2: olbitz, den 6. Juni 1864. Stellung. Offerten unter A. Z. post. rest. Zeitz
des durch die Herren Breeſt Gelpcke in L. Pitſchke.das Berlin, Jn einer Kreisſtadt iſt eine Wohnung, be Fetthammel- Verkauf
an durch die Herren M. A. von Roth ſtehend aus Laden, Ladenſtube, 2 Wohnſtuben, Sonnabend den 11. Juni d. J. Morgens
nen ſchild Söhne in Frankfurt a/M., 2 Kammern Küche, Keller und ſonſtigem Zu 9 Uhr ſollen auf dem Rittergute Körbisdorf
ihre durch die Leipziger Bank in Leipzig, behör wegen Aufgabe des Geſchäfts ſofort billig bei Merſeburg
iſe durch Herrn A. Stürcke in Erfurt zu verpachten. Lage mitten am Markte, und 70 Stück fette Hammel
und oder durch unſere HauptKaſſe bezahlt. ſind bereits 50 Jahre gute Geſchäfte darin be meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

2 nach dem letzten Juli d. J. noch nicht ein trieben worden. Reflectirende belieben unter Es ſteht eine große neumilchende Kuh mit
er van awe e un E. N. a. C. Cönnern franco anzufragen. dem dritten Kalbe zu verkaufen bei

Erfurt T Junt 864 Ein ehrlicher, arbeitſamer Mann, der fähig Ehrhardt in Lettin
furt, Die Dir ti 5 iſt land wirthſchaftliche Arbeiten zu verrichten, Saugferkel, halbengliſche Raçe ſind zu ver

Ei Die Direction findet bei gutem Lohn Arbeit in Zſcherben im kaufen beian der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Gute Nr. 13. Winckler in Rieda.



Ein Magdeburger Geſchäftshaus, welches ausſchließlich in
Den aus Braunkohle gewonnenen Producten, Solaröl, Paraf-
Knkerzen etc. verkehrt, ſucht zum ſofortigen oder baldigen
Antritt einen mit dieſer Vranuche möglichſt vertrauten jungen
Mann als Reiſenden. ranco- Offerten werden die Herren
Weise Pfaffe in Halle entgegenzunehmen die Güte haben.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Haring, Brüderſtraße 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. arimng., Brüderſtr. 16.

BarterzeugungsPommade.
à Doſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orienkaliſches Enthaarnngsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein ächt zu haben bei A. Ientze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Verlag von J. Guttentag in Berlin.
Soeben ſind neu erſchienen und zu haben in Halle in der Pfeſſferschen

Buchhandiung: p r ozeß Ordnung

nach ihrer heutigen Geltung.
Unter Weglaſſung der obſoleten oder aufgehobenen Vorſchriften und Einſchaltung der jün

geren noch geltenden Beſtimmungen, mit den Präjudizien des höchſten Gerichts,
ſowie mit nachweiſenden und erläuternden Anmerkungen nebſt Regiſter

herausgegeben von

D. E. F Koch.
Fünſte vermehrte und verbeſſerte Auflage.

I. Abtheilung. Geheftet. Preis 1 Thlr.
(Die II. Schlußabtheilung erſcheint im Herbſte d. J.)

Die Preußiſche Disriplinargeſetzgehung
für die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten,

erläutert aus den Materialien, der Rechtslehre, den Entſcheidungen des Königl. Ober
Tribunals und den Miniſterial- Reſcripten

von G. Thilo, Königl. Staats Anwalt.
Gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr.

Zum Beſten der Kronprinz Stiftung.
Vocal- und Tnstrumental Concert

vereinigter Geſangvereine aus Laüchſtädt, Lützen und Merſeburg
in Bad TLauchstädt

Sonntag den 12. Junt Nachmittags 4 Uhr.
(Bei ungünſtiger Witterung im Salon.)

Zur Aufführung kommen Geſänge mit und ohne Orcheſter von Weber, Marſchner,
Mühling, Otto, Herzog Ernſt zu S. C. G. und A., welche theils von allen, theils von
einzelnen Vereinen ausgeführt werden. Näheres enthalten Programm und Text (à 1

Entree 5 Die Vorſtände der Geſangvereine.
Neue Matjes- Heringe Höchſt wichtig für Schwerhorige.

empfehlen billigſt in Schocken und einzeln Der von Dr. NRaudnitz dargeſtellte, in al
F. Henſel S Haenert. len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Matzjes- Heringe Liquor, e r nur bei allen ges

tehlt S. ß i kungen der Gehörwerkzeuge ein untrüglichesman erſter s. Tboß in e akorverg Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl

3 Esparſett Verkauf. len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a/Saale.
Neulich kaufte ich Dr. Pattiſons Gicht

watte in der Apotheke zu Schafſtedt, die
ich hiermit allen Gichtleidenden empfehle.

A. F. Lehmann.
W èjAſufmeine ſympathetiſchen Kuren mache

ich dieſenigen aufmerkſam, welche an Reißen, Ge
wüchſen, Brüchen, Auswuchs u. ſ. w. leiden,
vorzüglich Gichtleidende mögen ſich vor Johan
nis bei mir melden um Näheres über die Be
handlung einzuziehen.

A. Männicke,
Mühle zu Nietleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

14. Morgen Esparſett auf dem Stiele bei
F. Körner in Zörbig.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

3 noch brauchbare Leiterwagen, worunter ein
4zölliger iſt, nebſt einer Partie alten, breiten
Reifen und 4 guten ſchmalen Rädern, ſtehen
zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße Nr. 27.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bennſtedt Nr. 56.

Ein fehlerfreies Graditzer Hengſtfohlen, 2 Jahr
alt, und vier gute ſchmale Räder zu zweiſpänn.
Wagen ſtehen zum Verkauf Unterberg Nr. 27
beim Fuhrmann Winckler.

der Curſus 62 wird fortwährend ertheilt
t von el. Schreihber, kl. Ulrichsſtr. 35.

Die 7Haupt Niederlage
allein echten

Kühl- Apparate ohne Eis
empfiehlt ihr Lager von

Butterkühler, Kühlterrinen und Flaſchen
zu billigſten Preiſen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

4 F. Z.Das Wepöt
der

Jennings Rinmache-Kruken
empfiehlt ſein Lager von Einmachebüchſen
mit luftdichtem Patentdeckel in allen Num
mern, von Qrt. bis 20 Ort Jnhalt.

Eine neue Sendung Spargelbüchſen iſt
ſoeben wieder eingetroffen welches hierdurch er
gebenſt anzeige.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
F. O. Zeisöng,

alter Markt 3.

Einmachebüchſen.
Beim Beginn der Einmachezeit empfehle
mein Lager von weißen und grünenich

Einmachebüchſen und Flaſchen zu billi
gen Preiſen. F. O. Aenalter Markt 3

Ein kleiner Handelsleiterwagen ſteht billig
zu verkaufen große Brauhausgaſſe 28.

r all.Hein Mittwoch friſchen Matz und
Kaſſfeekuchen. s

Fürstenthal.Mittwoch den 8. Juni
Abendeoneert.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Schachelubb.

GeneralVerſammlung Donnerstag d. 9. Juni.

Milzau.
Sonntag den 12. Juni Geſellſchaftsball, wo

bei gleichfalls das Spiel: „Die beiden unglei
chen Brüder“ oder „Traurige Folgen der Eifer
ſucht aufgeführt werden ſoll, wozu ergebenſt
einladet die Geſellſchaft.

Zum Concert auf Sonntag, den
12. d. Mts. Abends 6 Uhr, gegeben
von der Königl. Löbejüner Vergka
pelle, ladet ganz ergebenſt ein

G. Sattler.Landsberg, den 7. Juni 1I862.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 2 Uhr ſtarb meine liebe Frau,
Wilhelmine geb. Schramm, in einem
Alter von 62 Jahren 2 Monaten, im 37. Jahre
unſerer Verheirathung, nach fünftägigem Kran
kenlager an der Lungen Entzündung. Dies
allen Theilnehmenden ſtatt jeder beſondern Mel
dung zur Nachricht.

Halle a/S. den 7. Juni 1864.
v. Grumbckow, Major a. O.,

und Familie.
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